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Keueſte Tagesnachrichten
x An die Bergleute im Ruhrrevier erließen die vier
n Bergarbeiterverbände eine letzte Mahnung, ſich

egen die fanatiſchen Anhänger des Bolſche-Liemus und der Kommuniſten ſtark zu machen.

Generaldirektor Hompel hat die Uebernahme des
geichsſchatzamtes abgelehnt.

Der deutſche Geſchäftsträger in Paris, Dr.
geyer, hat geſtern im Quai d'Orſay ſein Veglaubi-
gungsſchreiben überreicht.

x Eine holländiſche Korreſpondenz berichtet cus Waſhing
zon, daß der Heeresausſchuß des amerikaniſchen Senats ſich

für die Militärdienſtpflicht erklärte.

x Jn Spalato kam es zu itralien feindlichen
gzundgebungen der ſüdſlawiſchen Bevölkerung.

Der Eiſenbahnerſtreik in Jtalien be
endet

Der Erzberger-Prozeß
Erzberger am 9. Februar verhandlunsgfähig

Von unſerem k-Sonder berichterſtatter
Berlin, 30. Januar.

Das Befinden Erzbergers hat ſich, wie ſein Anwalt heute
nach Eröffnung der Sitzung im Prozeß Erzberger-
Helffe rich mitteilte, ſo gebeſſert, daß die Aerzte ſein Er

ſcheinen vor Gericht am 9. Februar in beſtimmte Aus-
ſicht geſtellt haben. Auf dieſe Mitteilung hin erklärte ſich der

Vorſitzende bereit, bis zum 9. Februar zu warten. Dadurch iſt
eine Vertagung des Prozeſſes vermieden. Nach den geſetzlichen
Beſtimmungen müſſen danach bis zum 9. Februar noch zwei Ver-
handlungstage eingeſchoben werden, damit die viertägige Friſt
nicht überſchritten wird.

Der Vorſihende fragt die Parteien, welche Fälle in Ab
weſenheit Helfferichs und Erzbergers verhandelt werden ſollen.
Der Vorſitzende macht ſchon heute darauf aufmerkſam, daß es
ihm nicht möglich ſein wird, auf den Miniſter beſondere Rückſicht
zu nehmen. Er werde ihm zwar gewiſſe Erleichte-
rungen gewähren können, es ihm geſtatten, daß er bei der
Zzeugenvernehmung ſitzen bleiben darf und dafür ſorgen, daß
die einzelnen Sitzungen ſich nicht zu lange ausdehnen. Weitere
Rückſichten könne er aber nicht nehmen. Die Parteien erklärten
ſich hiermit einverſtanden. Weiter kündigt der Vorſitzende an,
daß er nach dem Attentat auf den Reichsfinanzminiſter Erz-
berger im Gerichtsſaal beſondere Vorſichtsmaßregeln
treffen und namentlich eine beſonders ſtrenge Kontrolle
für den Zuhörerraum vorgenommen werde. Jnfolgedeſſen
waren im Zuhörerraum heute nur 1 Dutzend Zuhörer an-
weſend. Es wid hierauf in die Erörterung des Falles Oſtropa
eingetreten.

i ſt

Die Ausnutzung des Sieges
Paris, 30. Jannar.

Jm „Journal“ ſchreibt Lucin de Caſſaigne: Die Reutralen
profitieren in huhem Maße von dem Siege, den die Alliierten er-
rungen haben. Beſonders der holländiſche Gulden feiert
Triumphe, und die Alliierten können nicht die Veträge bezahlen,
die zu zahlen die Neutralen und beſonders Holland in der Lage
ſind. Das Verſailler Abkommen muß deshalb
revidiert werden, und zwar ſo, daß das, was die Deut-
ſchen fortan zu arbeiten und zuerzeugenhaben,
zugunſten der Alliierten geſchieht. Dieſe ſollen die
Preiſe beſtimmen, zu denen geliefert werden darf. Und wenn
dann die Alliierten erhalten haben, was ſie verlangen dürfen,
dann können die Neutralen gleichfalls ihren Bedarf decken.
Deutſchland kann gegen eine ſolche Regelun gnichts einwenden,
denn was es von dem einen oder dem anderen erhält, iſt doch
das gleiche. Wenn Deutſchland aber Schwierigkeiten macht,
dann muß die Tatſache feſtgeſtellt werden, daß die Entente über

die Veltvorräte an Wolle, Baumwolle, Jute,
Kiſenerzen, Kupfererzen verfügt. Die Vorbedingung
für dieſe Regelung wäre, daß ſich die Ententeländer untereinander
einig wären und daß nicht wieder ähnliche Fälle vorkommen wie
kürzlich im Rheinland. Es darf nicht vorkommen, daß ein
britiſcher Offizier einfach den Befehl erläßt,“ daß alle im Be
ſazungsgebiet ſeiner Truppen gefundenen Materialien dem
britiſchen Heere gehören, wenn auch feſtſteht, daß das Material
aus Nordfrankreich geſtohlen iſt. Ehe es zu einem wirklichen
Zuſammenwirken in der angedenteten Richtung kommt, iſt
aber die Sicherheit dafür notwendig. daß der Geiſt, in dem die
n re zuſammengewirkt haben, tatſächlich auch fortbe

eiht.
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Serbiens Ablehnung
Paris, 30. Januar.

ſt „Havas“ verbreitet die Antwort der ſerbiſch-kroatiſch
a tiſwen Regierung auf die Note der alliierten

chte vom 20. Januar, in der es u. a. heißt:
und Die Regierung des Königreichs der Serben, Kroaten
als Slowaken betrachtet die Mitteilungen vom 20. Januar
al tn freundſchaftlichen Vorſchlag und nicht
h nen kategoriſchen Befehl. Sie hält ſich für ber igt, von den a. und a. Mächten die unerläßliche Friſt zu ver
Lieſ ger ſergfältigen Prüfung von ſo wichtigen Vorſchlägen,

8 hr hier zum erſten Mal unterbreitet werden.
as den Inhalt dieſer Vorſchläge anbetrifft. ſo erſucht die

königliche Regierung zu beachten, daß ſie nicht voll mit den
Grundſätzen der freien Selbſtbeſtimmung und Unabhängigkeit
der Völker und auch nicht mit den Wünſchen der Bevölkerung,
wie ſie mit den geographiſchen und wirtſchaftlichen Bedingungen
übereinſtimmen, die vor mehr als einem Jahre den inter
eſſierten Ländern unterbreitet wurden. Die königliche Regierung
erbietet ſich, die Löſung entweder einem Schieds gericht
oder einem Plebis zit zu unterſtellen. Sie iſt zur Annahme
des einen oder anderen Vorgehens bereit, aber ſie kann nicht
verſtehen, daß ein zwiſchen drei Mächten ohne ihre Mitarbeit
abgeſchloſſener Vertrag, deſſen Beſtimmungen ihr nie mitgeteilt
wurden, auf ſie angewendet werden könnte. Die königliche Re-
gierung ſieht ſich auch genötigt, hervorzuheben, daß die Vor-
ſchläge vom 20. Januar keine Sicherheit bieten für die Rän
mung der Städte Finume und Zara, aus denen unab
hängige Staaten gebildet werden ſollen. Mehr noch haben die
kürzlichen Ereigniſſe, von denen das eine von vorgeſtern datiert,
bewieſen, daß die Kommandanten der regnlären und irregu-
lären Truppen, welche die in Frage ſtehenden Gebiete beſetzt hal
ten, entſchloſſen ſind, ſich nicht an die Weiſungen zu
halten, die ihnen zugegangen ſind oder die ihnen von der
Negierung, von der ſie abhängen, gegeben werden könnten.

Die königliche Regierung hat während des ganzen Krieges
gegenüber den Alliierten beſtändig eine treue Haltung an
den Tag gelegt. Selbſt unter den heikelſten Umſtänden bleibt
ſie geneigt, über die beſtehenden Schwierigkeiten in demſelben
freundſchaftlichen und verſöhnlichen Geiſte zu verhandeln,

Eine Meinungsverſchiedenheit
Rotterdam, 30. Jaungr.

„Daily Chronicle meldet aus Paris, daß, nachdem einige
deutſche Kriegsſchiffe ansgeliefert worden ſind,
ſich herausſtellte, daß die Deutſchen ſie ganz abgetakelt
hatten. Nur die Maſchinen ſtehen darin und ſind wertlos. Jn
dem Abkommen mit den Alliüerten ſtehe nichts, was die
Deutſchen zwingen kounte, die Schiffe in vollſtändiger Aus-
rüſtung zu übergeben; deshalb haben ſie ſie abgetakelt. Jn den
Kreiſen der Konferenz beſtehe nun unterdrückte Wut darüber,
und die Franzoſen werden darauf drängen, daß die Deutſchen
dafür zur Verantwortung gezogen werden.

Wie der „LSok.-Anz.“ hierzu an zuſtändiger Stelle erfährt,
iſt die Angelegenheit bereits in den Kommiſſionen erörtert
worden. Jm Artikel 185 des Friedensvertrages werden die
Schiffe beſtimmt, die auszuliefern ſind, der gleiche Artikel be-
ſtimmt auch ihren Zuſtand. Es handelt ſich hier um auf den
Werfen befindliche, außer Dienſt geſtellte
Schiffe, aus denen dem geltenden Reglement ent
ſprechend das übrigens unſeren Feinden ganz genau be
kannt iſt das Jn ventar entfernt iſt. Ueber die Ange
legenheit wird vorausſichtlich noch weiter verhandelt werden. Die
deutſche Marineverwaltung hat ſich hierin genau auf den Boden
des Friedensvertrages geſtellt.

Die Kkkordarbeit bei der Eiſenbahn
Berlin, 30. Januar.

Da die Arbeiterſchaft der wegen paſſiver Refiſtenz ge
ſchloſſenen Eiſenbahnwerkſtätten zu den neuen Bedingungen
(Akkord arbeit uſw.) in großer Zahl ſich zur Arbeit ge-
meldet hat, beabſichtigt die Verwaltung, den Betrieb im Laufe
der kommenden Woche wieder aufzunehmen. Für den Schutz
der Arbeitswilligen wird geſorgt.

Aus dem ſchleswigſchen Abſtimmungsgebiet
Flensburg, 30. Januar.

Die Jnternationg!“e Kommiſſion hat nunmehr
hre Arbeiten aufgenommen und zwar in einem Eiltempo, das
ſeltſam kontraſtiert mit dem etwas ſchwerfälligen Weſen der
SchleswigHolſteiner. Jn den Korridoren des „Flensburger Hofs“laufen Sekretäre und Soldaten mit Verordnungen und Verfä
gungen von Zimmer zu Zimmer, hinter allen Türen klappern die
Schreibmaſchinen und in den Flensburger Zeitungen, die nun,
nach dem Aufhören des Streiks, alle wieder erſcheinen, findet man
gewaltige Jnſerate der Kommiſſion in deutſcher und däniſcher
Sprache, Jnſerate über das neue „Paßkontor“, über die
„Plebiscitmarken“, über das Verbot des Waffentragens

u. a. Die Arbeit eilt, die Abſtimmung ſteht vor der Tür und es
iſt noch viel Arbeit zu leiſten. Wir Deutſchen aber hoffen, das
alle dieſe Arbeit umſonſt getan ſein wird.

Als in Tondern in einer ſtark beſuchten Verſammlung der
Vorſitzende erklärte, die Redner würden in däniſcher Sprache
ſprechen, doch ſei er vbereit, die Reden ins Deutſche zu überſetzen,
wenn „jemand“ anweſend ſein ſollte, der das Däniſche nicht be
herrſchte, brach ein gewaltiger Lärm los und die Verſammlung
verlangte, daß die Redner deutſch zu reden hätten. Endlich wurde
vorgeſchlagen, abzuſtimmen, in welcher Sprache verhandelt werden
ſollte. Darauf forderten die Dänen die Deutſchen auf, den Saal
zu verlaſſen, eiwa 30 folgten der Aufforderung, blieben aber vor
den Türen und Fenſtern ſtehen. riefen „Hurra“ und ſangen
„Deutſchland, Deutſchland über alles“. Erſt als der Landrat Graf
SchackSchackenburg die Deutſchen aufforderte, ruhig zu bleiben,
konnten die wenigen Dänen ihre Verſammlung zu Ende fiülbren.
Auch in Ladelund wurde eine däniſche Verſammlung von er-
bitterten Deutſchen geſprengt.

Die Dänen laſſen es ſich nicht nehmen, auf alle mögliche
Art und Weiſe ihre Freunde die Franzoſen für ſich günſtig zu
ſtimmen. Zur Zeit wird in ganz Dänemark ſtarke
Propaganda getrieben für eine Geldſammlung zum Wieder
aufbau der Kathedrale von Rheims. 900 000 Kronen ſind bereits
zuſammengekommen, 200 000 Kronen hofft man noch in den
nächſten Tagen zu ſammeln. Dieſe 500 000 Kronen würden dann
den runden Betrag von 1 Million Francs ausmachen, der den
Franzoſen als „Dänemarks DankanFrankreich“ äber-
wieſen werden ſoll. Man gedenkt die Summe noch dis zur Jb-
reiſe Claudels nach Kopenhagen zuſammen zu bekommen und will
ſie ihm dann dort überreichen. Mit Speck fäng: man Mäuſe

Bütteldienſte für die Entente
Zur Verhaftung der Baltikumoffiziere,

Vor einigen Tagen hatte die „Deutſche Tageszeitung“ ſich
genötigt geſehen, auf Grund ihr zugegangener Nachrichten folgende
Fragen an die Regierung zu richten:

Jſt es richtig, daß die Strafverfolgung und Jnhaftnahme
mehrerer deutſcher Baltikumoffigziere unter Verletzung der recht
lichen Beſtimmungen erfolgt iſt, die ein Vorgehen gegen die Be
treffenden, insbeſondere ihre Verhaftung r machten

Jſt es richtig, daß dabei die eigenartigſten Manipulationen
mit Bezug auf den Gerichtsſtand der Verfolgten vorgenommen
worden ſind, um den Forderungen der Ententekommiſſion in
möglichſt weitem Umfang entſprechen zu können?

Jſt es richtig, daß ſich die Dienſtfertigkeit der deutſchen Re
gierung gegenüber dem Rachebegehren der Baltikumkommiſſion
bis auf die höchſten militäriſchen Führer im Oſten erſtreckt?

Auf dieſe Fragen hatte die Regierung, ſtatt eine klare Ant
wort zu erteilen, durch das Wolff Bureau eine Mitteilung ver
breiten laſſen, in der geſagt war, es handle ſich bei der Angelegen-
heit um Beleidigungen und Tätlichkeiten, die von Baltikumtruppen
gegen Offiziere der interalliierten Kommiſſion begangen worden
ſeien, Vorfälle alſo, die nicht unter das Amneſtieverſprechen fielen.
Dieſerhalb ſei die Unterſuchung eröffnet worden. Und es hieß
weiter in der offiziöſen Mitteilung:

Die meiſten Beſchuldigten gehören dem 6. Reſervekorps an.
Da dieſes aufgelöſt iſt und die Truppenteile im ganzen Reiche
zerſtreut ſind, iſt angeordnet, daß die Beſchuldigten nach Berlin
kommandiert werden, damit die Verfolgung einheitlich und be
ſchleunigt durch das Gericht eines in Berlin ſtationierten Trup
penverbandes erfolgen kann. Bisher find zwei der am ſchwer
ſten beſchuldigten Offiziere in Schutzhaft men.

Jn einem mit der üblichen Dreiſtigkeit imprägnierten Artikel
der offigiöſen Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ wurde ſogar noch
verſichert, „die Reichsregierung hält es ſowohl für anſtändig, wie
auch im Intereſſe des Vaterlandes für klug, die Vorfälle energiſch
zu unterſuchen und gegen die Täter einzuſchreiten.“

Dieſe Begründung iſt eine Notlüge, denn die Auflöſung
des Korps bedingt nicht die Beſeitigung ſeines Ger'chtsſtandes, der
auf die Abwicklungsſtelle übergeht. Man hat alſo die aus dem

Berliner Ausnahmegzuſtand ſich ergebenden beſonderen Be er
benutzt, um Offigiere, deren Verhaftung ſonſt rechtli ch
nicht möglich geweſen wäre, in Schutzhaft zu nehmen. Und
man hat das Verfahren gegen ſie in Berlin angängig gemacht, um
ſie unter den Ausnahmezuſtand zu bringen. Was damit zugeſt an
den wird, iſt an ſich ſchon ein ſehr ſympathiſcher Zug an dieſer
Regierung. Noch viel ſympathiſcher aber wird ſie durch das, was
die offiziöſe Mitteilung wir wollen hoffen, ſchamhaft ver
ſchweigt. Da das von außerordentlichem öffentlichen Intereſſe iſt,
ſo geben wir es nachſtehend als Dokument wieder. Am 16 Ja-
nuar iſt folgendes amtliches Schreiben an die „Jnteraolliierte Kom-
miſſion in den baltiſchen Staaten ergangen:
Der Reichskanzler

Nr. 527.
BVerlin, 16. Januar 1924

Der Kommiſſion babe ich die Ehre, den Empfang der Noiten
vom 7. und 10. Januar zu beſtätigen. Die Noten ſind in der
gemeinſamen Sitzung am Donnerstag, den 15. Januar, du
den Chef der Reichskanzlei, Unterſtaatsſekretär Albert mündli
im Namen der deutſchen Regierung beantwortet worden. Dem
dabei ausgeſprochenen Wunſche, die mündliche Antwort ſchrift
lich zu beſtätigen, beehre ich mich wie folgt, zu entſprechen.

Die deutſche Regierung wiederholt mit allem Nachdruck die
von mir in der Beſprechung vom 4. Januar gegebene Erklärung,
daß ſie die Beleidigungen und Angriffe aus den Reihen der aus
dem 2altikum zurückkehrenden Offiziere und Soldaten deutſcher
Nation lität gegen die interalliierte Kommiſſion auf das tiefſte
bedauert und alle erforderlichen Maßregeln ergriffen hat oder
noch ergreifen wird, um gegen die Schuldigen mit aller Energie
einzuſchreiten. Die Regierung hat unverzüglich den Chef der
Heeresleitung, General Reinhardt, beauftragt, ſich in Oſt
xreußen von dem Stand der Dinge zu überzeugen. Dieſe Reiſe
wurde ſofort ausgeführt. Die deutſche Regierung hat ſodann be
ſchloſen, die im Gange befindlichen Unter-
ſuchungen der einzelnen Fälle noch durch fol
gende Maßnahmen zu ergänzen.

1. Die Unterſuchungen waren ſchon bisher zum großen Teil
den Gerichten des 6. Reſervekorpe entzogen und den Ge
richten der einzelnen Wehrkreiſe über-tragen worden, wohin die Beſchuldigten überführt worden
ſind, um auf dieſe Weiſe die Unterſuchungen möglichſt dem
Einfluß der früheren beteiligten Truppenteile zu entziehen
Neuerdings hat indes die Regierung, um die Verfolgung zu
beſchleunigen, und, um die Sicherheit zu geben, daß die
Unterſuchungen aus der geſamten Atmoſphäre der ti
kumtruppen hergusgenommen und völlig unintereſſierten
Gerichten überliefert werden, beſchloſſen, die Unterſuchungen
bei einem einzigen Gericht und gwar in Berlin zu
vereinigen. Dieſe Maßnahme hat nur unter Ueberwindung
großer rechtlicher Schwierigkeiten getroffen werden können.
Die Regierung hofft damit jedoch, den Unter-
ſuchungen den nötigen Nachdruck verliehen
zu haben.
Die beſchuldigten Offiziere Krauſe, Schnepper, Mauſch ſind
his zur endgültigen Erledigung der einzelnen Fälle ihres
Dienſtes entboben.
Gegen die Offiziere Kredel und Tſchakke iſt die Verhaf-
tung angeordnet worden, Die Gerichte konnten nach
dem deutſchen Geſetz einen Haftbefehl nur erlaſſen, wenn
Fluchtverſuch vorliegt, ſie haben daher geglaubt, Haftbefehle
gegen dieſe Offiziere nicht erlaſſen vder aufrechterhalten zu
können. Ein Eingreifen der Regierung in ihre Entſcheidung
iſt nach den geſetzlichen Beſtimmungen nicht geſtattet.
am 14. 1. für den größten Teil deutſchen Landes erlaſſenen
Ausnahmebeſtimmungen zur Wiederherſtellung der Offen
lichen Sicherheit und Ordaung geben jedoch der
beſondere geſetzliche Handhaben. Die Regierung
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Hanbhaben, indem ſte die beiden Offiziere auf Gennß
er Ausnahmebeſtimmungen in Haft nehmen ließ.

4. Die vorerwähnten Offiziere werden in die Reichswehr nicht
wieder eingeſtellt werden.

v. Die Auflöſung des 6. Reſervekorps iſt durchge derGeneral v. Eberhardt abberufen er um
i ier perſönli u verantwſie ſ S ntworten Dase gilt von dem Major v. Fritſch.

Bezüglich der dem General v. Eſtorff zur Laſt
W Verfahren ſind die Angaben nicht genügend ſub-

iert, um eine Maßnahme gegen ihn zu treffen. Die
e neit unterliegt der weiterent dieſe Maßnahm chtereiten dieſe nahmen zurzeit auch noch nieine reſtloſe Genugtuung, ſo er doch den genü
genden Beweis des guten Willens der deut
ſchen Regierung, alles, was in ihren Kräften ſteht,
zu tun, um eine ſachgemäße Erledigung herbeizuführen.

gez. Bauer.
Wir haben uns erlaubt, ſo ſchreibt die „Deutſche Tages
tung“, die intereſſanteſten Stellen dieſes Dokumentes im

ruck orzuheben.
Die ganze öffiziöſe Erklärung ſtellt ſich alſo dar als ein

Verſuch der Regierung, ihre Handlungen ſowohl wie ihre Mo-
tive in dieſer Sache zu verſchleiern und umzudeuten; und ihr
eigenes Dokument läßt von ihrer eigenen offiziöſen Erklärung
ſachlich nichts übrig. Was aber übrig bleibt, iſt ein Bergvon Jämmerifhrett und Schmach iſt die Tatſache,
daß eine Regierung „unter Ueberwindung großer rechtlicher
Schwierigkeiten Schiebungen auf rechtlichem Gebiete vornimmt,
um in die Lage zu kommen, den Feinden Deutſchlands auf Koſten
ihrer eigenen Landsleute gefällig S ſein. Die Frage iſt, ob die
Ueberwindung der großen rechtlichen Schwierigkeiten nicht auch
eine ganz flagrante Verletzung des Grundrechts
der Verfaſſung darſtellt, daß niemand ſeinem zuſtändigen
Richter entzogen werden darf. Bei der Bedeutung, die den verfaſſangsmäßigen Grundrechten in jedem Rechtsſtaate innewohnt,

muß gefordert werden, daß dieſe Frage einer reſtloſen Klärung
und eine Verletzung der Grundrechte entſprechender Ahndung
unterworfen wird.

Weiterhin aber hat die deutſche Oeffentlichkeit ein Recht,
nunmehr zu r weſſen die deutſchen Offiziere, weſſen ins-
beſondere die Generäle von der Ententekommiſſion denn nun
w. beſchuldigt werden, damit ſie ſich vor allen Dingen
ſelbſt ein Urteil bilden kann über das Anſtandsgefühl, das bei
der deutſchen Regierung obgewaltet hat, als ſie ſich in den Dienſt
des Begehrens des Generals Nieſſel ſtellte.

Der Offizioſus der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ hat
ſich mit dem ſittlichen Pathos, das dieſer Regierung ſo gut zu
Geſicht ſteht, gegen die Vermutung der „Deutſchen Tageszeitung“

wandt, die Regierung habe „im Bütteldienſt der interalliierten
altikumkommiſſion“ gehandelt. Die Oeffentlichkeit mag ſelbſt

entſcheiden, welch andere Kennzeichnung möglich iſt für das Ver
dieſer Regierung, wie es ſich aus Herrn Bauers Schrift

ſtück ergibt. Welches Gefühl unſäglicher Verachtung für deutſche
Bedientenhaftigkeit mag den franzöſiſchen General beſchlichen
r r als er las, daß es in der Welt eine Regierung gibt, die

noch etwas darauf zugute tut, daß ſie mit Hilfe von Schie
hungen auf rechtlichem Gebiet und wahrſcheinlich ſogar ſchweren
Verfaſſungsverletzungen Angehörige des eigenen Landes und
Volkes der Beſtrafung auf Verlangen des Feindes zuführt. Nach
2377 Proben braucht man ſich nicht zu wundern, daß die

aluta des deutſchen Namens noch tiefer ſteht als die der deut-
ſchen Mark.

Die Streikhetze im Ruhrgebiet
Eſſen, 30. Januar.

r u die r r für die einſtweiligePeibehaltung der Siebenſtundenſchicht ausgeſprochen haben, hat
in den Ruhrzechen eine häßliche Agitationstätigkeit für die ge
waltſame Erzwingung der ſechs Stunden eingeſetzt. Allenthalbenfinden Bele 2 tsverſammlungen ſtatt, in denen
die radikalen Elemente, die mit Energie auf den
Streik hinarbeiten, das große Wort führen und zu Ge
walttätigkeiten aufreizen. Die Verſammlungen nehmen
ſtellen weiſeeinentumultugariſchen Verlauf und
vielfach werden Verſammlungen, die von den Anhängern der
Siebenſtunden-Schicht gehalten werden, von den ſpartakiſtiſchen
Elementen geſprengt. Da die Dinge unter dieſen Umſtänden zu
ernſten Beſorgniſſen Veranlaſſung geben, hat der kommandierende
General in Münſter im Verein mit dem Reichskommiſſar, Be

irrt u im Berg- und Ruhrkohlenrevier gänzlich verboten. Jn der entſprechen-
den Bekanntmachung werden die politiſchen Parteien erſucht, von
der Abhaltung öffentlicher Verſammlungen Abſtand zu nehmen.
Weiter haben die beiden behördlichen Stellen das Streikpoſten-
ſtehen verboten. Streikausſchüſſe oder Streik-
leitungen ſind unverzüglich aufzulöſen. Berg-
leute, die der Aufforderung zur Leiſtung von Notſtandsarbeiten
nicht nachkommen, ſind ſofort zur Anzeige zu bringen und ge
ebenenfalls zu verhaften. Ebenfalls ſind diejenigen zu vergaften, ie zur Verweigerung von Notſtandsarbeiten Auſſordern.

Reichskanzler und Preſſe
Berlin, 80. Januar.

Nachdem die Verleger und die Buchdrucker aus den Zeitungs-
betrieben in den letzten z Ausſprachen über die Praxis der
Zeitungsverbote mit dem rrn Reichskanzler gehabt hatten,
empfing der Reichskanzler geſtern den Ausſchuß der Ber-
liner Preſſekonferenz und den Vorſitzenden
des Bezirksverbandes Verlin-Brandenburg im
Reichsverband der deutſchen Preſſe, die ihm die
Bedenken der Journaliſten gegen die bisherige Praxis
vortrugen. Die Ausſprache kam entſprechend den ſchon gegebenen
Zuſagen der Reichsregierung zu dem Grgebnis, daß in Zukunft
die Zeitungsverbote befriſtet und ren det erfolgen
ſollten, und daß als Beſchwerdeinſtanz ein Ausſchuß des Reichs
rats mit der endgültigen Entſcheidung betraut werde. Reichs
juſtizminiſter Schiffer, der ebenfalls der Beſprechung kei-
wohnte, gab eine Darſtellung der Bedenken, die ſich gegen einen
Ausſchuß der Nationalverſammlung als Berufungsinſtanz aus
verfaſſungsrechtlichen Gründen ergeben.

Beamtenfragen
Die Parteien und die Beamtenſchaft

Von demokratiſcher Seite wird neuerdings ein ganz auf
fälliger Eifer entwickelt, ſich den Wünſchen der Beamten gefällig
u zeigen. Es iſt derſelbe Eifer, mit dem die DemokratiſcheKarte ja jetzt auch die Landwirte und die Handwerker umwirbt.

Die Sorge wegen des ſich allenthalben immer ſtärker bemerkbar
machenden Abfalls der Wähler von der Demokratiſchen Partei
kommt darin in einer Dre humoriſtiſch wirkenden Weiſe
zum Ausdruck. Di eBeamten könnten ſich das gern gefallen
laſſen, wenn nicht das Gebahren der Demokraten dazu angetan
wäre, der Beamtenſchaft geradezu zu ſchaden, indem es in ihre
Reihen, wie in das geſamte öffentliche Leben ohne jeden berech
tigten Anlaß Unfrieden und Verſtimmung hineinträgt. Die
Demokraten erheben nämlich den Anſpruch, daß ſie allein die
echten, zuverläſſigen Vertreter der Beamten ſeien; die Partein
der Rechten, die doch aus nationalen Gründen einem grdßen
Teil der Beamten näher ſtehen, ſollen kein Recht auf deren Ver
tretung haben. Abſichtlich ſuchen die Demokraten die anderen
Parteien da beiſeite zu ſtoßen. Die parteiamtliche demokratiſche
Korreſpondenz gibt dabei den üblen Ton an. Jn Nr. 19 vom
24. Januar 1920 ſpricht die „Demokrat. Partei Korr.“ von der
„verwerflichen Agitation der Deutſchnationalen“ und in Nr. 20
vom 26. Januar rempelt ſie die Deutſche Volkspartei an, indem
ſie ſchreibt: „Die Deutſche Volkspartei iſt jetzt eifrig dabei, die
Beamten für ſich einzufangen; ſie ovperiert dabei nicht gerade
immer mit beſonders anſtändigen Mitteln.“

Und demgegenüber muß man ſich die Mittel anſehen, deren
ſich die parteiamtliche demokratiſche Korreſpondenz bedient, um
die Parteien der Rechten in den Augen der Beamten herahzu-
ſetzen! Jhr freilich ſchon recht abgenutzter Fälſchertrick iſt, daß
ſie die Deutſchnationale Volkspartei einfach als die konſervative
Partei bezeichnet und dazu behauptet, es ſei ja bekannt, daß die
Konſervativen dies und das an „Sünden“ auf dem Gewiſſen
hätten. Auf eine Handvoll Lügen kommt es den Politikern der
Linken ja nicht an, wenn ſie die Konſervativen zum ſchwarzen
Mann machen und mit kecker Taſchenſpielermiene dann von der
„früheren“ Haltung der Deutſchnationalen ſprechen. So will
das demokratiſche Parteiorgan jetzt den Beamten einreden, den
Deutſchnationalen ſei nicht zu trauen, denn ſie hätten „früher“
kein Herz für die Beamtenſchaft gehabt. Die Deutſchnationale
Volkspartei iſt ſeit ihrem Beſtehen ſtets mit aller Entſchiedenheit
ür die idealen, rechtlichen und wirtſchaftlichen Wünſche und
orderungen der Beamten eingetreten. Wenn ſich die De

mokraten, um ſich um dieſe unbequeme Tatſache herumzureden,
auf angebliche Verſäuinniſſe der Konſervativen berufen müſſen,
ſo beweiſen ſie damit lediglich, daß ihnen die Haltung der
Deutſchnationalen Volkspartei keine Handhabe zu Angriffen
bietet. Kürzlich beſchwerte ſich ja ſogar der demokratiſche Abge
ordnete Delius in der Preſſe ſeiner Partei, daß die Deutſch
nationalen ihr Augenmerk zu ſehr den Beamten zuwendeten,indem ſie „überflüſſige wie za

äufig zeitlich undurchführbare An
träge“ für die Beamten ſtellten. Das Urteil darüber ſollten die
Demokraten doch der Beamtenſchaft überlaſſen; die iſt ſehr wohl
damit zufrieden, daß die Deutſchnationalen ſo zielbewußt auch
ſolche Forderungen der Beamten verfechten, die noch nicht heute
oder morgen wie reife Früchte vom Baume fallen. Darin zeigt
ſich ja gerade das Verſtändnis der Deutſchnationalen für berech
tigte Wünſche der Beamtenſchaft.

Es iſt auch ein Märchen, wenn ſich die Demokraten als die
jenigen hinſtellen, deren Vorgänger, die Fortſchrittler, ſtets für
Recht und Ueberzeugungsfreiheit der Beamten eingetreten ſeien.
Das taten ſie nur, wo es ſich um Beamte ihrer Farbe handelte,
die mit konſervativen Vorgeſetzten oder der Regierung im Streit
lagen. Für dieſe Beamten allerdings, auch wenn ſie handgreif-
lich im Unrecht waren, verlangten die fortſchrittlichen Demo
kraten unbeſchränkte Demonſtrier- und Wühlfreiheit, dabei aber
merkwürdigerweiſe zugleich auch den Anſpruch auf jegliche Aus

käk;;,Die älteſten Großtaten
der menſchlichen Kultur

Jrm Anſchluß an die Jahresgeſchäftsſitzung des Landes
vereins für Vorgeſchichte zu Halle in der Aula der
Kunſtgewerbeſchule hielt der Vorſitzende, Prof. Dr. Hahne,
einen Lichtbildervortrag über das Thema: „Die älteſten Groß
taten der menſchlichen Kultur“. Wenn heute eine wirkliche
Großtat vollbracht wird oder dies in geſchichtlicher überſehbarer
Zeit geſchah man denke an die Erfindung der Buchdrucker-
kunſt oder Eiſenbahn ſo muß ſie etwas Erdbewegendes dar-
ſtellen, um den Namen wirklich zu verdienen. Genau ſo mußte
dies in vorgeſchichtlicher Zeit der Fall ſein, ſollte die Wirkung
auf die Kultur nicht verfehlt ſein. Schon damals, in nur geolo
giſch beſtimmbarer Zeit, gab es Kultur im Gegenſatz zu Zivi-
lifation, Cultura Pflege einer Sache, die viele Menſchen anging,
dieſes Wortverwandten die Römer einſt für eine beſtimmte
Handlung, die heute den Zuſtand einer ganzen Menſchen
gruppe begeichnet. Jn deren Jugendſtadium beſtand unſere
heutige Kultur aus einer Reihe ſpezifiſch völkiſcher Kulturen,
aus Lebenserſcheinungen der Menſchheit, die in beſtimmte Ge
biete zerfiel, z. B. in römiſche, griechiſche, babyloniſche. Heute
gibt es anſcheinend nur noch verwichene Weltkultur ohne
Eigenart und Wahrung der Jntereſſen beſtimmter Völker. Jn
Deutſchland muß man neben die Kultur der Reformationszeit
und Jetztzeit die der Vorzeit unterſcheiden. Während der letzt
genannten Epoche gab es wie in den anderen, Ereigniſſe, die
für den Fortſchritt der Europäer weſentlich, als Großtaten be-
zeichnet werden müſſen. Bei unſerer heutigen teleologiſchen
r aunna iſt dieſer Fortſchritt gleichbedeutend mit Ver

ſerung.
Von dem Menſchen, der eigentlich „Menſchentier“ genannt

i wir heute noch keine vollſtändigen Reſte.
Tertiär fraglich, für das Diluvium be

ſtimmt nachgewieſen. Der älteſte Fund, der Unterkiefer von
Mauer bei Heidelberg, läßt erkennen, daß dieſer keinem Men-
ſchen im heutigen anatomiſchen Sinne gehörte. Es iſt der Kiefer
eines auf widerſtrebende Pflanzennahrung eingeſtellten Weſens.
Die ſpäteren Funde laſſen auf einen „Lllesfreſſer“ ſchließen.
und trotzdem unterſchied ſich ſchon dar homo heidelbergensis
durch ein paar ganz weſentliche Erſcheinungen vom Tier: durch
die igkeit der Hand. welche die Grundlage aller kul-

turellen Weiterentwicklung darſtellt. Dieſe Entwicklung iſt keine
Spezialiſierung wie im Tierreich, z. V. beim Pferde (Hufbil-
dung), Löwe, Bär (Sohlengänger). Die erſte Großtat war die
Erſindung des Werkzeuges. Die Natur gibt dafür hunderte von
Vorbildern, im Tierreich iſt die zufällige Benutzung eines
willkürlichen Werkzeuges (Werfen mit Steinen, Auf-
hämmern von Nüſſen uſw.) nicht allzu ſelten. Die bewußte An
wendung eines Werkzeuges in fſinngemäßer Weiſe man
unterſcheidet z. B. am valneolithiſchen Steinwerkzeug beſtimmte
Merkmale, nämlich Greifſtelle und Arbeitsſtelle ſtellt einen
derartigen Fortſchritt dar, der eine kulturelle Weiterbildung erſt
von nun an ermöglichte. Hinzu kam noch eine Spezialiſierung
des Gerätes. Als zweite große Tat muß das Nutzbarmachen
des Feuers hingeſtellt werden. Es machte den damaligen
Menſchen unabhängig von Kälte und Dunkelheit und erlaubte
irgend welche Betätigung auch innerhalb der Höhlenwohnungen,
wo als das große Dritte die älteſten Aeußerungen der Kunſt
erſtanden. Von der einfachſten Darſtellung deſſen, was den
Menſchen tagelang erfüllte, dem Einritzen der Beutetiere in die
Höhlenwand, über die Ausfüllung dieſer Umrißzeichnung mit
ſechs und mehr verſchiedenen Farben bis zur plaſtiſchen Dar
ſtellung von Tier und Menſch. Neben der bildmäßigen Kunſt
entwickelte ſich die Ornamentik mit deren Endprodukt: der
Schrift. Ob der Schmuck unmittelbar der Kunſt entſtammt, iſt
auf Grund der prähiſtoriſchen Forſchungen zweifelhaft. Denn
dieſe weiſt ihn zuerſt nach als Auszeichnung, ſo daß er ein Weg
ſtein bedeutet zum ariſtokratiſchen Denken. So wird uns im
Erkennen der Urſprünge unſerer heutigen menſchlichen Einrich-
tungen deren Sinn erſt klar und verſtändlich, und wir verſtehen
die einſchneidende Bedeutung der damals vielleicht nebenſäcklich
anmutenden Neuerſcheinungen innerhalb der menſchlichen Ge

ſeliſchaft. L.Stadttheater. Heute, Freitag, abend um 7 Uhr gelangt
das Trauerſpiel „Brunhild“ von Paul Ernſt zur Aufführung.
Sonnabend „Der Vajazzo“ hierauf „Cavalleria ruſticana“. Sonn
tag nachmittags um 3 Uhr Fremdenvorſtellung bei ermäßigten
Preiſen „Alt-Heidelberg“, Sonntag abend um 7 Uhr „Das Chriſt-
elflein“. Montag „Die Roſe von Stambul“.

WalhallaOperetten- Theater. Jnfolge Erkrankung des
errn Edmund J 27 kann die für morgen abend angeſetzte
perette „Gva, das Fabrikmädel“ nicht gegeben werden.

geichnung. Ordensverleſhung uſw. Das Recht auf ihre Uehe
zeugung von Beamten, die der Rechten angehörie
haben die Fortſchrittler nie geachtet. Sie wollten niemals be
greifen, daß es viele Beamte gab und auch heute gibt, die u
einmal aus Ueberzeugung zur Rechten halten. Die Vetätigun
oicher Beamten war der Demokratenpreſſe ſtets Gegenſtand
nfeindung und der Denunziation, ſelbſt wo dieſe eine Anfeg

tung unbeſtreitbarer Staatsbürgerrechte darſtellte. Das haben
die Demokraten immer als ihr Eintreten für Recht und e
nungsfreiheit der Beamten angeſehen. Tatſächlich läuft die de,
mokratiſche Beamtenpolitik alſo auf eine Bevormundung un
Entrechtung der Beamten hinaus. Wirtſchaftliche Vorteile wi
man ihnen wohl bewilligen, als Köder, aber nur um den Preis
des Verzichts auf die ehrliche Ueberzeugung.
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Der Staatshaushaltsausſchuß der preußiſchen L ndesver
ſammlung beriet in ſeiner Sitzung vom 27. Januar die Veron,
nung vom 26. Februar 1919 betr. die einſtweilige Verſe ung derunmittelbaren Staatsbeamten in den Ruheſtand. Der b
der Staatsregierung wies darauf hin, daß dieſe Verordnu
nicht nur auf die politiſchen Veamten, ſondern auf alle unmteh
baeren Staatsbeamten zu beziehen ſei. Ein deutſchnatio,
naler Abgeordneter ſtellte feſt, daß dieſe weite Auffaſf
bisher nicht beſtanden habe; man habe die Verordnu
weſentlichen auf mehr oder weniger politiſche Beamte beſchrän,
ken wollen. Doch bringe die Eidesleiſtung oder auch die Dur
führung von mancherlei Beſtimmungen, namentlich der Unter
richtsverwaltung, viele Beamte und Lehrer in ſchwere
konflikte. Deshalb ſei die Verordnung trotz der finanziellen
Folgen nötig. Es wurde von ihm der Antrag geſtellt, daß die
Beſtimmungen auch auf die richterlichen Beamten ausgedehnt
werden ſollten. Vertreter der demokratiſchen und ſozialdemo,
kratiſchen Partei ſprachen ſich für die Genehmigung der Verord.
nung aus. Ein Vertreter der Deutſchen Volkspartei hatte Be
denken wegen der finanziellen Folgen und begzweifelte die Not
wendigkeit der Verordnung, ſo weit ſie die unmittelbaren
Staatsbeamten betrifft. Schließlich wurde die Verordnung und
der deutſchnationale Antrag angenommen. An,
genommen wurde ferner ein Antrag auf Einrichtung einer Ve-
rufsberatung, ſowie ein Antrag auf Erhöhung Renten
Reform der Reichsverſicherungsordnung; hiermit verbunden war
ein deutſch nationaler Antrag auf Maßnahmen zur
Beſſerung der ſchweren Notlage der Ruheſtandsbeamten und
Hinterbliebenen. Hierbei erklärte der Vertreter der Staats
regierung, daß von jetzt an in weitherziger Weiſe bis zu
100 v. H. der den Staatsbeamten zu gewährenden Teuerungs
zulagen auch für die Ruheſtandsbeamten gegangen werden ſoll
und daß die Aufbeſſerung der Teuerungszulagen um 150 v. 9
auch den Ruheſtandsbeamten und Hinterbliebenen zugute käme

Neue Ortsgruppen der Deutſchnationalen Volkspartei werden
gemeldet aus dem Landesverband für Thüri (86. Wahl
kreis); Bezirk Meiningen: Salzungen; Begzi Nordhauſen:

m e Mitteldorf,ungen, rgebra, pp e ode, Großbodungen, Barchfeld (Werra), Remptendorf. t
Forderung einer Unterſuchung über übermäßige Kriegs

gewinne. Die zahlreich beſuchte Mitgliederverſammlung der
Deutſchnationalen Volkspartei Landesverband Hamburg, Bezirk
Eppendorf, fordert von der Regierung, daß 1. durch geeignete
Sachverſtändige, welche aus allen Parteien entnommen werden,
die Vergebung von Heereslieferungen wähtend und nach den
Kriege gründlich nachgeprüft wird, und 2. dabei feſtgeſtellt
übermäßige Kriegsgewinne, die einen Diebſtahl an Staats
geldern bedeuten, zugunſten des Reiches beſchlagnahmt werden
„Wir find der Meinung, daß ein derartiger Unterſuchung
ausſchuß eine ſegensvreichere Tätigkeit entfalten könnte, al
jener, der unter dem Vorſitz von CohnGotheinSingzheimer die
unſerm Herzen teuren Helden Hindenburg und Ludendorff vor
aller Welt zu überführen ſuchte, daß Deutſchland die alleinige
Schuld am Weltkriege trage. Die Finanzen des Reiches würden
durch einen ſolchen von uns geforderten Unterſuchungsausſchuß
zweifellos verbeſſert, und es würde in allen Volkskreiſen mit
Genugtuung begrüßt werden, wenn derartig. unrechtmäßig er
worbenes Gut zur Tilgung unſerer Kriegsſchulden verwandt
würde, um ſo der Allgemeinheit zu nützen.“

th. Erhöhung der Arbeitsloſen- Unterſtützung für Freuen!
Um der wirtſchaftlichen Notlage der weiblichen Arbeitsloſen
infolge der Geldentwertung und der Steigerung der Lebens
mittelpreiſe zu ſteuern, beabſichtigt die Reichsregierung die Unter
n sſätze für Frauen und die Familienzuſchläge zu erhöhen.

eber die Erhöhung werden in nächſter Zeit Be chlüſſe gefaßt
werden, die ſich nach der Finanzlage des Reiches, der Länder und
Gemeinden richten müſſen.

th. Die Reiſen durch den polniſchen Weichſelkorridor ſind zur
zeit noch mit Schwierigkeiten verknüpft, da die Polen den Ueber
nahmearbeiten nicht gewachſen ſind. Den oſtpreußiſchen Abgeocd
neten wird deshalb die Reiſe auf dem Seewege Stet in Königs
berg auf Grund ihrer Eiſenbahnkarte geſtattet werden.

kzdz
Der Spielplan iſt nunmehr folgender: Heute, Freitag, und
morgen, Sonnabend, „Die keuſche Suſanne“, Sonntag
nachmittag bei kleinen Preiſen zum letzten Mal Der
Schuſter und die Zauberſtiefel“, abends 7 Uhr
„Die Faſchingsfee“. Montag und Dienstag „Keuſche
Suſanne“. Mittwoch Premiere „Der arme Muſi-
kante“, Operette in drei Akten von Dr. Bachwitz, Muſik ven
Erich Berken. Die Operette hatte bei ihrer Uraufführung im
Dresdener Reſidenz-Theater, ſowie in Breslau, Bremen und
anderen Städten großen Erfolg zu verzeichnen. Der Verfaſſer
und der Komponiſt haben ihr Erſcheinen zugeſagt. Die Proben
ſind ſchon im vollſten Gange. Der Vorverkauf wird morgen für
die erſten Vorſtellungen eröffnet.

Apollo-Theater. Wir machen auf die heutige Erſtauf
führung von „Eine Vallnacht“, der neueſten Operette von Oskar
Strauß, dem bekannten Komponiſten des „Walzertraums“, noch
mals beſonders aufmerkſam. Morgen und die folgenden Abende
um 7 Uhr: „Eine Ballnacht“, Sonntag nachmittag um 84 Uhr
findetbe i kleinen Preiſen die Aufführung des Märchens d
3 Haulemännerchen“ ſtatt. Vielfachen Wünſchen entjſpredher
findet anſchließend an die Vorſtellung eine Gratisverloſung r
Spielſachen an die kleinen Beſucher ſtatt. Jedes Kind erhält

ein Freilos. AusEin Opferaltar aus dem Sagenkreis des Herakles. ſie
dem waldreichen Oeta in Mittelgriechenland hat die r e
avrchäologiſche Geſellſchaft, wie die „Kunſtchronik mitteilt r
dem Ort Parmara Unterſuchungen angeſtellt, um den
finden, der ſich ſpäter da erhob, wo nach der Mythe der S u
haufen geſtanden hat, auf dem Herakles den t
brennungstod erlitt. Die Grabungen waren von Erfolg ge e
ein gewaltiger Brandopferaltar wurde aufgedeckt ſe
6. Jahrhundert nach Chriſti an bis in die Römerzeit
Tiere den Opfertod zu Ehren des unter die Götter J
Heros erlitten. Mit den Tieren wurden aber auch eine
von Weihgeſchenken, Waffen, Tongeräten, Bronzen u Wieſe
Flammen übergeben, von denen zahlreiche Ueberreſte tei des
mit Weiheinſchriften für Herakles ſich erhalten a i. g
Sronzeſtatuen des Herakles wurden noch vollſtändig erbeln
t Der in der Nähe des ſagenhaften Scheiterbatufene

s ſpäteren Altars errichtete Tempel war der Athene der
ſchüterin des Herakles, geweiht, wie Pauſanias erzählt a
dazu gehörige Altar wurde aufgedeckt. Ueber die Einzelhe
dieſes bedeutſamen Fundes fehlen noch nähere Nachrichten.
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Pro tm Sache
warteitag der deutſchnationalen Volkspartei

d. Halberſtadt, 29. Januar.
x zahlreicher Veteiligung beſonders der Landbevölkerung

n hier der erſte Parteitag des Kreiſes Habberſtadt ſtatt.
Mitgliederverſammlung am Vormittag, in der eine

jung gegen die Hinausſchiebung der Wahlen angenom
de, ſprach in einer Ja vmittagsverlamm lung der

Hrerfohren Kiel über „Die Landwirtſchaft
pie Kegierung“, Als wichtigſte Forderung ſtellte er

ſchleuni ſten Wiederaufbau unſerer Landwirtſchrft,
abhängig iſt von dem Rohſtoffmangel und bezeichnete die

tung der Zwangewirtſchaft als eine Sabatoge an der Nah
Aitelergeugung. Was die Landwirtſchaft tot mache, ſei die

Perkürzung der Arbeitszeit und die geplante Aufteilung
en Güter. Bei der Regierung iſt kein Funken von
Nadnis für die Landwirtſchaft vorhanden. Das Behrätegeſet führt den Geiſt der Sowjets bei uns ein

in der Landwirtſchaft ein Eldorado für Groß räuber
Wir faſſen die Arbeit nicht als Ware auf, ſondern

liche pflicht, die den Menſchen adelt. Es muß alles
ſeht werden, um endlich das Steuer der Regierung herum

a Geifall.) In ter ſich anſchließenden Ausſprache wurde
üntſchließu gegen die Auskieferung des Kaiſersnen n gefordert, daß ſofort eine Liſte von
nteangeh örigen zur Auslieferung aufgeſtellt wird

iten Vortrag hielt früherer Reichstagsabgeordneter73 Rieſeberg Quedlinburg über „Mittel-
frage n“. Er ſchilderte, wie die Jnter eſſen des
dwerks und des geſamten gewerblichen Mittelſtandes bei

ch nationalen Volksvartei am beſtenW und kam dann auf die politiſche Arbeit der Par

en.e be ndrerſammlung geſtaltete ſich zu einer machtvollen

t eutſchnationalen Geiſtes. Den Hauptvortrag hieltr ger Oberfohren- Kiel über „Die politiſche
und die neuen Steuern“. Er bezeichnete die Be

ng der jetzigen Mehrheitsparteien, daß die Konſervativen,
ſchen, Groß induſtriellen uſw. ſchuld ſeien an dem Ausgang

grieges als eine unerhörte Geſchichtsfälſchung und Wahl
eichnete den Unterſuchungsausſchuß als einen Zioniſten

und beſprach dann eingehend den blutrünſtigen Verſailler
Einen Aufſtieg des deutſchen Volkes hielt er nur gege-

in der Neuerſtarkung des nationalen Gedankens. Als einen
lichen Hundsfott bezeichnete er den, der die Hand rührt zur

eferung des Kaiſers, mit der die Feindbundſtaaten dem deut
volk die nationale Ehre herausbrechen und es zu einem

k machen wollten. Die Verfaſſung könnte nie
ümlich werden, ſchon weil ſie die alte deutſche

urch eine Judenfahne erſetzt habe, zu der
c aber nicht einmal den Stoff liefern könnte. Vei der

der Finanz und Steuervolitik bezeichnete der Redx er ger als einen Reichsverderber und Reichs
Fer, der bei ſeinem Steuerprogram m getragen war
anem geradezu fanatiſchen Haß gegen den Beſis. Er
eilte die einzelnen Steuern im Sinne der deutſchnationalen

e und ſprach am Schluß die Hoffnung aus, daß dieſe anti
virtſchaftliche Finanggebarung ſchnellſtens aufgehoben und
ſolche erſetzt werden müſſe, die wieder getrogen iſt vom kate.

hen Jmperativ der nationalen Pflicht, für deſſen
ſſetung die Deutſchnationalen ſtets bis zum letzten Bluts

en eintreten würden.

29. Jan.e beſchäftigte ſich in ſeiner erſten Jahres
ammlung zunächſt mit der vom Weißenfelſer Garten
in angeregten Gründung eines Kreisvereins ſämtlicher
Gartenbau und ähnlicher Vereine des Kreiſes. Der

bende berichtete eingehend über die bisher getanen
te, insbeſondere über eine Verſammlung des Weißenfelſer

ins in welcher über dieſe Frage verhandelt worden iſt. Der
ne fand lebhaften Anklang und wurde einſtimmig be
en, dem zu gründenden Verein beizutreten. Zu der in

er Zeit hier in Teuchern ſtattfindenden Gründungsver-
lung wurden der Vorſitzende und ein zweites Mitglied des

inz als Vertreter gewählt. Um ein wirkſames Bekämpfungs-

der Wühlmäuſe zu erhalten, hat die n
on

angebotenen Mitteln ſollen zwei im hieſigen Vereinsgebiete
hi werden, wenn dazu geeignete Grundſtücke, die ringsum
ſchloſſen ſein müſſen, hier vorhanden ſind. Da ſolche da ſind,
ne ſich der Verein zur Ueberwachung dieſer Verſuche bereit,

Erörterung der Gemüſelandsfrage wurde der Vorſchlag er
die jetzige Zuteilungsweiſe fallen zu laſſen und in eine

e nach Art von Schrebergärten überzugehen, da die
er ſolcher Gärten noch mehr mit dem ivon ihnen erpach
Erund und Boden verwachſen, als wenn ſie ihn nur als

ffel- und Gemüſeland gepachtet haben. Da ſich dies aber
ſeiten des Vereins nur ſehr ſchwer machen läßt, wurde es

(Der Verein für Obſt- und

r zweckmäßiger erachtet, daß es von der Stadt en der Weiſe
geſchieht, daß dieſe ein größeres Grundſtück käuflich erwirbt und
in eine Shrebergartenanlage umwandelt. Der Beſchluß, der
Stadtverwaltung einen dahingehenden Vorſchlag zur Erwägung
zu unterbreiten, wurde zurückgeſtellt, da zurzeit gerade ver-
ſchiedene wichtige Projekte ſchweben, deren Erledigung erſt ab-
gewartet werden ſoll.

G. Lettin bei Halle, 28. Jan. (Vertretung.) Durch den
frühzeitigen Tod unſeres bisherigen Ortspfarrers Dietz iſt die
hieſige Pfarrſtelle vakant. Die Vertretung durch Paſtoren des
Kirchenkreiſes Halle I erweiſt ſich als unmöglich, da ja nicht nur
Lettin, ſondern auch die Filiale Dölau mitzuverſorgen iſt Jn
dankenswerter Weiſe hat daher das Konſiſtorium einen Hilfs-
prediger zur Verfügung geſtellt in der Perſon des Herrn Kram-
miſch. Am Sonntag, den 1. Februar, wird er vor der Ge
meinde Lettin feierlich zum Amte ordiniert werden, ſo daß er
dann als Ordinierter das Pfarramt im vollen Umfange ver
walten und ſämtliche heiligen Handlungen vollziehen darf.
Jm Jntereſſe beider Gemeinden und auch des Kirchenkreiſes iſt
das ſehr erfreulich

t. Quedlinburg, 29. Jan. Verſchiedene s.) Zum
Gärtnerſtreik kann mitgeteilt werden, daß den ganzen
Donnerstag Einigungsver handlungen mit den hier
eingetroffenen Vertretern des Reichsarbeitsminiſters ſtattge-
funden haben, die ein baldiges Ende des großen Streiks er
warten laſſen. Mit dem Garniſonkommando iſt bereits eine
Einigung dahingehend erzielt, daß die Truppen von der Be
ſetzung der gärtneriſchen Betriebe zurückgezogen worden. Ver
gangene Nacht ſind aus dem Samenſpeicher einer hieſigen
Firma mittels Einbruchs für 25 000 Mark Zuckerrübenſamen
entwendet worden. Bei deren Abfuhr wurden die Einbrecher
überraſcht, ſo daß ſie die Beute unterwegs liegen laſſen mußten.

d. Halberſtadt, 29. Jan. (Nach berühmten Vorbildern.) Der 17jährige Zahnaſſiſtent Karl Köſt er hatte von
einem Kaufmannsſohn Geld erhalten, um einträgliche Schieber-
eſchäfte zu machen und das Geld in luſtiger Geſellſchaft zu verubeln. So erhielt er auch im Oktober 26 Hnndertmareſceine

mit dem bekannten roten Stempel, die je 150 Mark wert waren,
um ſie zu verſchärfen. Für den Erlös ſollte ein luſtiger Abend
veranſtaltet werden. Es waren 125 Flaſchen Wein beſtellt und
24 Freunde eingeladen. Köſter hat aber die 2600 Mark für ſich
verbraucht, da er gerade in Geldverlegenheit war. Nun ſtand er
vor der Strafkammer wegen Untreue. Als der Staatsanwalt
vier Monate Gefängnis beantragte, bat er mit großer Geſte um
eine Geldſtrafe, die ſeine Eltern bezahlen würden. Das Gericht
beließ es aber bei dem beantragten Strafmaß.

Magdeburg, 29. Jan. (Provinzialkirchliche s.)
Das Evangeliſche Konſiſtorium weiſt aus Anlaß mehrfacher ihm
zur Genehmigung vorgelegter Beſchlüſſe von Gemeindekirchen-
räten und Kreisſynoden in bezug auf die Aufhebung oder Ab
änderung der Kirchenzuchtordnung vom 7. Dezember
1857 und der Ergänzungsverfügung vom 5. Oktober 1878 bezw.
einzelner Beſtimmungen derſelben darauf hin, daß es zu einer
en Genehmigung nicht befugt iſt. Nach Vereinbarung mit
em Provinzialſynodalvorſtande beabſichtigt es indes, die An

regung dazu zu geben, daß die Frage der kirchlichen Disziplin
einer künftigen Generalſynode vorgelegt werde. Es erſcheint
aber wünſchenswert, dieſe Anregung erſt dann zu geben, wenn
die Frauen verfaſſungsmäßig in den Stand geſetzt ſind, bei der
Neuordnung der kirchlichen Zuchtmaßnahmen mitzuwirken.
Etwaige Beſchlüſſe, die Verordnung vom 7. Dezember 1857 auf
zuheben oder abzuändern, entbehren daher, da die Genehmigung
dazu nicht erteilt werden kann, der Gültigkeit und ſind, zumal
auch um der Neuregelung nicht vorzugreifen, zu unterlaſſen.

X Jeßnitz, 28. Jan. (Verteuerung. Selbſtver-

r n 1. n ab b L rtiſchen desernährungsamte tgeſetzten Preiſe: ür1 Pfd. Molkereibutter 13,50 M., Margarine 8,50 M Rindfleiſch
2,50 M., Kalbfleiſch 1,70 M., Hammelfleiſch 2,60 M., Wurſt mit
mindeſtens einem Viertel Schweinefleiſchzuſatz 83,80 M., für
1 Ltr. Vollmilch 1,80 M. Eine hieſige Bäckerei ſtellt Semmeln
von 80 Gr. Gewicht zu 15 Pfg. her. Die unſerem Stadtpoli-
zeibezirke zugeteilte kleine Landortſchaft Roß dorf hat ſich eine
beſchlußfaſſende ſelbſtändige Gemeindevertretung geſchaffen. Die
neue Dorfkörperſchaft beſteht aus Bürgerlichen,

Leipzig, 29. Jan. Das Ende des Leipziger
Arbeiterrats.) Gegen die Stimmen der Unabhängigen
haben die Leipziger Stadtverordneten geſchloſſen gegen die Neu-
bewilligung von Mitteln für den überflüſſig gewordenen Leip
ziger Arbeiterrat geſtimmt und ihm nicht einmal die Gelder für
Abwicklung ſeiner laufenden Geſchäfte bewilligt.
Ende gekommen. Da die Mitglieder aller Fraktionen, zuletzt die
der Demokratiſchen Partei, ihre Mandate im Arbeiterrat wegen
ſeiner einſeitigen Parteipolitik niedergelegt hatten, ſetzte er ſich
n nur noch aus Anhängern der Unabhängigen zu-
ammen.

Sondershauſen, 27. Januar. (Das 1. (Füſilier)
Bataillon Reichswehr Schützen Regiment Nr.
22) iſt in Sondershauſen, ſeiner neuen Garniſon, eingerückt.

Wetterbericht
Seetteyvarberigge des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

onnabend: Wolkig, mild, zeitweiſe Regen.

Leipziger Baumwollſpinnerei. Die Generalverſammlung
hat Beſchluß zu faſſen über die Ausgabe von 500 000 Mark Vor
zugsaktien mit achtfachem Stimmrecht. Das geſetzliche Vezugs-
recht der Aktionäre bleibt ausgeſchloſſen.

Fuſion im ſächſiſchen Steinkohlenberghau. Der Zwickauer
Brückenberg-Steinkohlenbauverein beruft eine
außerordentliche Generalverſammlung, auf deren Tagesordnung
der Antrag auf Vereinigung mit der Gewerkſchaft
Morgenſtern in Reinsdorf durch Uebertragung des Geſell
ſchaftsvermögens im ganzen an die Gewerkſchaft Morgenſtern
gegen Gewährung eines Morgenſtern- Kux auf 5 Brückenberg
Aktien ſowie die Liquidation des Unternehmens ſteht.

Eine neue Leipziger Stadtanleihe. Der Stadt Leipzig iſt
die behördliche Genehmigung zur Aufnahme einer Anleihe im
Betrage von 25 Mill. Mark erteilt worden.

Zuckerraffinerie Genthin A.G. Die ordentliche Generalver
ſammlung ſoll u. a. auch über die Uebernahme des

Teils der Aktien der Zuckerfabrik
al be Beſchluß faſſen.
Die Braunſchweigiſchen Kohlenwerke A.G. ſchlugen die Ver

teilung einer Dividende von 10 Proz. vor, ferner wird die
Erhöhung des Aktienfapitals auf 12 Mill. M. vorgeſchlagen.

Preſtowerke A.G. in Chemnitz. Der Abſchluß für 1918/19
weiſt einen Reingewinn von 468 026 M. (865 617 M.) aus.
Die Dividende wird mit 15 Proz. (20 Proz.) in Vorſchleg
gebracht bei einem Vortrag von 42 026 M. Von beſonderer Be
deutung für die weitere Entwicklung des Werkes iſt nach dent
Bericht der Abſchluß der Jntereſſen gemeinſchaft mit
den Duxwerken, A.G. in Leipzig-Wahren, den Magirus-Werken,
A.G. in Ulm und der Vogtländiſchen Maſchinenfabrik, A.G. in
Plauen i. V. Die Jntereſſengemeinſchaft verfolge vor allem den
Zweck, den Werken die Spezialiſierung auf je eine Type zu er
möglichen, um die Konkurrengz fähigkeit mit der bedeutend er
ſtarkten Automobilinduſtrie des Auslandes zu erhalten. Die
Verwaltung iſt von einer günſtigen Fortentwicklung des Werkes
überzeugt, ſofern die allgemeinen politiſchen und wirtſchaftlichen
Verhältniſſe Deutſchlands dies überhaupt geſtatten. Neben en
Vorteilen techniſcher Natur ermögliche der Konzern durch Zu
ſammenlegung der Verkaufsapparate die Verringerung der Ver-
kaufsſpeſen bei intenſiver Bearbeitung des Jnland- und Welt
marktes und die Wahrung der ſonſtigen vielfachen gemeinſamen
Jntereſſen.

Metallwerke, vorm. J. Abers A.G. in Neuſtadt-Magdeburg.
Die außerordentliche Generalverſammlung, auf der eine Um-
gruppierung des Aufſichtsrats vorgenommen werden ſollte, ver
lief nach längeren Beratungen ergebnislos.

„H. 5.“ Sportberichte
Die 2 Renntage für Halle. Wie bereits ſind

für unſere Stadt in dieſem Jahre leider nur 2 Renntage be
willigt. Am 28. Februar hält die oberſte Rennbehörde im
UnionKlub in Berlin eine von Abgeordneten

Damit iſt ſein

aller Rennvereine ab, denen für dieſes Jahr nen bewilligt ſind.
Dabei ſoll die genaue Feſtlegung der Termine erfolgen. Der
Sächſiſch- Thüringiſche Reiterverein beabſichtigt dort je einen
Renntag für den Juli und den September vorzu
S hofft aber, noch weitere Termine herausdrücken zu

nnen,
s. Neue deutſche Leichtathletikmeiſterſchaften. Der nächſten

Wahlverſammlung der D. S. B. f. A., Mitte Februar in Halle
werden eine Reihe von Anträgen auf Schaffung neuer deutſcher
Leichtathletikmeiſterſchaften vorliegen. So beantragt der Vor
ſtand eine Vereinsmeiſterſchaft im Mehrkampf für Vereine, an
welchem ein großer Prozentſatz der Vereinsmitglieder teilnehmen
muß. Außerdem ſoll eine Meiſterſchaft im Dreikampf und eine
100-Meter- Meiſterſchaft für Frauen geſchaffen werden. Die be
den letzteren Anträge ſind von Süddeutſchland geſtellt.

H. F. C. Viktoria. Jn der letzten Generalverſammlung
wurden gewählt als: 1. Vorſitzender Kurt Brendel, 2. Vor-
ſitzender Max Schade, 1. Schriftführer Fritz Kirchner,
2. Schriftführer Rudolf Radünzel, 1. Kaſſierer Wilhelm
Grünewald, 2. Kaſſierer Walter Röder, Beiſitzer Her-
mann Kober ſen. Zuſchriftadreſſe: Fritz Kirchner,
Halle, Gr. Steinſtraße 34.

s. Eine Leipziger Ortsgruppe des D. R. A. iſt jetzt gegründet
worden. Am vergangenen Montag fand die erſte Sitzung ſtatt.
Zum 1. Vorſitzenden wurde Dr. Kuhr, zu ſeinem Stellvertreter
Fritz Winter gewählt; Schriftführer wurde Erich Chem-
n i und Kaſſierer Richard Sei dlex. Damit umfaßt der D. R.
A. f. L. 111 Städtegruppen. Das Sportabzeichen in Bronge iſt
bisher an 1059 Sportsleute verliehen worden.

Dritte deutſche Rodelmeiſterſchaft. Jnfolge der unſicheren
Wetterlage iſt die Dritte deutſche Rodelmeiſterſchaft in Jlmenau
verſchoben worden. Sie wird vorausſichtlich am 8. Februar zum
Austrag gebracht.

Die deutſchen Eiskunſtlaufmeiſterſchaften, die am 1. Februar
in Breslau ausgetragen werden ſollten, ſind wegen der milden
Witterung auf den 5. Februar verſchoben worden. Der Meldeſchluß
iſt beim 28. Januar verblieben.
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Oeffentlicher Vortrag des bekannten deutſchnationalen Politikers
Abgeordneten Pfarrer Trauhb
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Falle und Amgebung
Halle, 30. Januar.

gevolution und Beamtenbeſoldung
abg. Schmidt in der Deutſchnationalen

Beamtengruppe.
rom Deutſchnationalen Volksverein einberufenen

en ſprach geſtern abend imun iſal der Abgeordnete, enbahnaſſiſtent Schmidt
über Revolution und Beamtenbeſol-

Abgeordneter Schmidt iſt Mitglied des Beſoldungs-
M ſſes und hat vor 8 Tagen die große e
tet durch die wohl allen bekannte Einführungsrede.

r etwa folgendes aus. Als Ebert den Beamten im No
t (918 zurief: „Beamte, bleibt auf Euren Poſten, bis Jhr
n werdet“, da hielten die Beamten in alter preußiſcher

P ngreue aus, nicht, etwa um die Revolution zu ſtützen, fon
h m den Zuſammenbruch Deutſchlands zu vermeiden. Die
e Regierung hätte dieſem Stande, der auch in ſchwerſter

B. ausgehalten hat, Wohlwollen entgegenbringen müſſen,
r mußten wir erleben? Der Dank blieb aus, es folgte
gung auf Begünſtigung der Arbeiter und Ablehnung der
Agten Forderungen der Beamtenſchaft. Erſt der 1. Auguſt

achte eine Wendung zum Guten. Von dieſem Tage an
ch die deutſche Nationalverſammlung mit den wirtſchaft
n Fragen der Beamtenſchaft beſchäftigt. Der Redner führte

n In Artikel 128/180 der Reichsverfaſſung feſtgelegten
der Beamten näher aus. Artikel 129 beſagt, daß die Be

e ch in Zukunft auf Lebenszeit angeſtellt werden, daß
ten Penſion und ihren Witwen und den Waiſen berechtigte
nübung zuteil werden ſoll. Es iſt weiterhin beſtimmt, daß

enausſchüſſe zu bilden ſind und die Perſonglakten offen
hrt werden. Aus dem Artikel 130 fühlt man die Mitarbeit

uf dem Boden politiſcher Neutralität ſtehenden deutſchen
ntenbundes heraus

Die Beamten ſind die Diener der Geſamtheit
nicht einer Partei! Das iſt im großen und ganzen die

bakeit der Nationalverſammlung, der man ein großes Ver
t ſe m inſofern vorwerfen kann, als ſie den von deutſchnatio
Je Seite am 13. Februar eingebrachten Antrag über die wirt
ne Hilfe von Beamfen erſt nach 6 Monaten, am 1. Auguſt,
ochen hat. Das iſt die Schuld der Regierung und der
ſrheitsbarteien. Und dadurch, daß ſie die Anträge nicht haben
ten laſſen, haben ſie Unruhe in die Beamtenſchaft hinein
en. Als dann der Antrag zur Beratung ſtand, erklärte

ehrheitsſozialiſtiſche Miniſter David: „Ob eine Entſchul
esſumme gewährt wird, ſteht noch gar nicht feſt, ihre Not
wigkeit muß erſt noch nachgeprüft werden!

als am 13. März 1919 die preußiſche Landesverſammlung
e Tagung begann, lief als einer der erſten Anträge der An

Helsner, Herrmann uſw. von der deutſchnationalen
tion betreffend Beſſerſtellung der Beamten ein.

n den ſozialiſtiſchen Parteien iſt heute kein beſonderer Antrag
elt worden, woraus man ſicherlich nicht auf eine ganz beſondere
be für die Beamtenſchaft ſchließen kann. Während unſer An
die Nummer 6 trug, ſtand der demokratiſche Antrag erſt
29 Stelle. Die Beamtenfrage wurde Ende April im Staats-

phaltsausſchuß beſprochen, und was iſt bisher geſchehen
e in der preußiſchen Verfaſſung ſind die Rechte der Beamten
gelegt. Auf das Beamtenrätegeſetz will ich nicht ein

en, da die Frage noch ziemlich ungeklärt iſt. Aber feſtgelegt
daß die Kriegsdienſtzeit auf Beſoldungsdienſtalter und

hegehalt für Kriegsteilnehmer doppelt, für Heimatkämpfer
fach angerechnet wird.

Redner ging dann auf die Frage der Hilfsbeamten
der Hilfsarbeiter ein und betonte, daß ſein Streben vor
Dingen darauf hinausgehe, daß ſie aus dem Arbeitslohn-

hältnis heranskommen und diätariſch als Beamte beſoldet
den. Auch der 8-Stundentag iſt geſetzlich eingeführt; aber

t denn die Verwaltung die Konſequenzen dieſer Verfügung?
im Eiſenbahn- und Poſtweſen den 8-Stundentag einzu
jren, ſind 20000 neue Beamte ein- und anzuſtellen.
r Finanzminiſter Dr. Südekum weigert ſich aber, die Stellen
bewilligen. So etwas nennt man Sozialdemokratie, Theorie

Praxis.

Der Abgeordnete ging dann auf einige
wirtſchaftliche Fragen der Beamten ein,

ihn beſonders bewegten. Die aktiven Beamten ſind in Not,
nen ſich aber durch ihre Geſchloſſenheit helfen. Viel ſchwerer
die Lage der Penſionäre. ir ſind ſtets dafür eingetreten,
ß den im Ruheſtand lebenden Beamten die Teuerungszulage

ährt und das Ruhegehalt aufgebeſſert würde. Es iſt eine
drehung der Tatſachen, wenn in der Halleſchen Penſionär-
tung der Vorſitzende des betreffenden Vereins erklärt, daß nur
e Rehrheitsparteien für die Beſſerung der Penſionäre einge-

en ſeien. Demgegenüber ſtelle ich noch einmal feſt, daß
es waren, die den Antrag ſtellten, daß den alten Beamten,

noch kurz nach der Revolution im Dienſt waren, mindeſtens
Prozent der Teuerungszulagen gewährt werden ſolle. Und
möchte auch an dieſer Stelle darauf hinweiſen, daß es, Norm

nicht nur die geſetzlich feſtgelegten 50 Prozent Teuerungs-
ige für die Penſionäre zu ſondern daß es nur eines

tages bedarf, der von den betreffenden vorgeſetzten Behörden
h Anweiſung der Regierung mit Wohlwollem zu behandeln
In Berlin werden durchweg ſchon 90 S der Teuerungs-
ege an die Penſionäre ausgezahlt. Redner ging dann auf
Frage der neuen und bisherigen Teuerungszulagen ein und
ründete ſeinen Wunſch, daß einheitliche Teuerungs-
lagen gewährt werden müßten. Die einheitliche Kinder
ige haben wir ſchon durchgedrückt. Bezüglich der einheitlichen

zerungszulagen iſt es uns nur gelungen, eine Reihe von
en in eine höhere Klaſſe aufrücken zu laſſen. Jnfolge der
lage der Beamtenſchaft iſt eine Erhöhung für die im Laufe

er Voche auszutragende Teuerungszulage erfolgt. Die
e n hatte, ohne ſich auf die vorgetragenen Wünſche
Vertreter der Beamtenſchaft einzulaſſen, auf eine Erhöhun

Prozent feſtgelegt. Wir Beamtenvertreter haben dur
loſe Arbeit eine Erhöhung von 150 Prozent
Redner beleuchtete dann kurz unſere wirtſchaftliche und fi

e Lage, die für die Beſoldung der Beamten von grund-
m Bedeutung iſt. Man hatte den Eindruck, daß er mit
u der Wahrhaftigkeit uns eine getreue Darſtellung gab,

r Schönfärberei nichts z tun hat. Seine Aue hrurden
en darin, d er feſtſtellte, wir unter der

zanzkontrolke der Entente ſtehen. Die Friedens
eg enthält eine Klauſel, die beſtimmt, r kein deutſcher
ter ein höheres Gehalt beziehen darf als der in derſelben
i ſich befindliche Ententebeamte. Er flocht dann ein
t Erlebnis ein, das ſo re cht S Knebelung durch die

e beleuchtet. Als der Abgeordnete ſelbſt eines Tages mit
Reren Beamtenvertretern zu dem Finanzminiſter Dr. Süde

gebeten war, mußten ſie lange im Vorraum warten. Dr.
n n gab an, daß er eine Unterredung mit einem ranzöſiſchen

gehabt habe, und als er ihn darauf z am machte,
geben Vertreter der in ſchwerer Notlage befindlichen
n Beamtenſchaft warteten, um mit ihm die Frage der
ter lagen zu beſprechen, antwortete der frangöſiſche
a Möhniſch und beſtimmt: z Teygvateulanen wir be

Zur Frage der Aufſtiegsmöglichkeitendie beutſchnalioncien Beamtenvertretere Redner aus, da

Beilage zur Halleſchen Jeitung Freitag. den 30. Januar 1920

dafür eintreten, daß, wer Fachkenntniſſe beſitzt, charakterfeſt iſt
und nicht politiſch jederzeit die Konjunktur ausnutzt, unbegrenzte
Aufſtiegsmöglichkeit haben ſoll. Sie verwahren ſich aber dagegen,
daß nur denen der Aufſtieg ermöglicht wird, die ſich politiſch zu
den Mehrheitsparteien, insbeſondere zur Sozialdemokratie, be
kennen. ird die Frage nur einſeitig vom Parteiſtandpunkt aus
beha t, ſo laufen die Beamtender Korruption in di e Arme.

Zum Schluß gedachte der Abg. Schmidt der Beamten, die
in Oſt und Weſt im abgetrennten Gebiet im Dienſt ſind. Die
Regierung hat es ihnen ermöglicht, ohne Aufgabe ihrer berech-
tigten Anſprüche, die aus dem Dienſt im preußiſchen Staat erwachſen ſind, ſich auf zwei bis drei Jahre beurlauben zu laſſen,
um dann, wenn hoffentkich wieder beſſere Zeiten für unſer Vater
land hereingebrochen ſind, in. deutſchen Dienſt zurückzutreten.
Der Redner ſchloß mit einem Aufruf an die Beamten ger un
bedingten Pflichterfüllung und endete mit reichem Beifa

Jn der anſchließenden Ausſprache kam u. a. auch der
Abg. Rektor Herrmann zum Wort Er ſchnitt die Jrage
an, die für die Aufbeſſerung der Beamtengelder von grund-legender Bedeutung iſt. Woher iſt das Geld zu nehmen? Er
forderte, daß die Regierung an richtiger Stelle ſparen müſſe.
Das Arbeitsloſen geſetz, das Faulenzergeſetz, muß fort-
fallen. Wir fordern an ſeiner Stelle ein Arbeitsloſen-
verſicherungsgeſetz. Dann müſſen die Arbeiter ſelbſt einenBeitrag dazu gahten und einer wird den anderen beobachten. Die

Arbeitsloſenunterſtützung hat uns bisher 436 Milliarden gekoſtet,
von denen zweckmäßig ein Teil auch zur Beſſerſtellung der Be
amten verwandt worden wäre. Abg. Herrmann forderte die an
weſenden Beamten auf, in Zukunft Männer zu wählen, die
Rückgrat haben, die ſich nicht vor der Maſſe fürchten. Wenn bis
her Unzufriedenheit unter der Beamtenſchaft herrſcht, wenn ihre
berechtigten Wünſche nicht voll anerkannt ſind, ſo fällt ein großer
Teil der Schuld auf die Wähler ſelbſt zurück, die bei den Wahlen
für die Mehrheitsparteien, insbeſondere für die Sozialdemokratie,

eingetreten ſind. 1Freudig legten alle verſammelten Beamten das Gelöbnis
ab: „Laßt uns unſeren Beamtenſchild rein erhalten“.

Vortragskalender
des Deutſchnationalen Volksvereins

Hakle und Saalkreis.
Am Sonnabend, den 31. Januatr, abends um 8 Uhr im

Mozartſaal Haupwerſammlung des Volksvereins HalleSaal
kreis.

Am Sonntag, den 1. Februar: Abgeordneter D. Traub
vormittags um 114 Uhr im Walhallatheater. Karten 1, 2, 3 Mk.
Mitglieder 1, 1,60 und 2 Mk.

Am Dienstag, den 3. Februar, im Neumarkt-Schützen-
haus abends um 288 Uhr: Ausſpracheabend: Direktor Dr.
Bohnenſtaedt- Nordhauſen: „Der Verrat der Demokraten
am Bürgertum“. Eintritt frei. Feſter Platz 0,50 Mk.

Am Sonntag, den 8. Februar, vormittags um 114 Uhr
im Walhallatheater: Generalſekretär Kunze- Berlin: „Heraus
aus dem Sumpf!“ Karten 1, 2, 8 Mk. (Mitgl. wie bei Traub.)

Am Montag, den 9. Februar, abends um 726 Uhr, im
Thaliaſaal: Gedenkabend an den 300. Geburtstag des Großen
Kurfürſten. Einleitung und Ausklang Quartettmuſik, Rede:
Abgeordneter Prof. Dr. Kloß Berlin: Die Kraft des natio-
nalen Gedankens. Karten 2 und 1 Mk. (Mitgl. 1,/0 u. 0,75 Mk.

Kriegsgefangenenheimkehr
Die erſten geſunden Kriegs gefangenen

aus franzöſiſcher Kriegsgefangen ſchaft. Jm
Laufe des geſtrigen Tages trafen in 4 verſchiedenen Trans
porten zuſammen 525 deutſche Kriegsgefangene aus verſchie-
denen franzöſiſchen Kriegsgefangenenlagern auf unſerem Bahn-
M ein. Sie fuhren nicht in Sonderzügen, ſondern, weil ihre

nzahl zu klein war, in fahrplanmäßigen Perſonenzügen, und
hatten durchſchnittlich ein leidlich gutes Ausſehen. Alle er
zählten von der ſchlechten Behandlung unſerer Kriegsgefangenen
ſeitens der Franzoſen. Die Heimkehrer aus Halle und Um
gegend wurden von ihren ſo ſehnlichſt erwartenden Angehörigen
hocherfreut in Empfang genommen und verſchwanden ſchnellſtens
vom Bahnhofe, während die übrigen nach längerem oder
kürzerem Aufenthalt in die Heimat weiterfuhren.

7

Ein beſonders herzlicher Empfang wurde dem Sohne
unſeres Bahnhofswirtes, Herrn Paul Schwerdtfeger, zu
teil, als er geſtern abend nach nahezu 5 jähriger franzöſiſcher
Kriegsgefangenſchaft in der Heimat eintraf. Außer Vertretern
d Komitees der Kriegerheimkehr hatte ſich auch die Kapelle der

andesjäger eingefunden, um den Heimgekehrten zu begrüßen.

Die Folgen des Kirchenaustritts
Ueber das Verhalten der Kirche zu den Ausgetretenen gibt

das Konſiſtorium in dankenswerter Weiſe in einer ausführlichen
Verfügung Auskunft. Danach haben ſich die Grundvoraus-
e für die hier über i. J. 1909 ſeitens der Kirchenbehörden
erlaſſenen Verordnungen nicht geändert. Die kirchliche Lage hat
ſich nicht grundſätzlich geändert, ſondern nur verſchärft. Umſo
nötiger iſt eine pflegliche Behandlung der Glieder der Kirche und
der entſchiedene Hinweis auf die Folgen des Bruches mit der
Kirche, ſonderlich mit Bezug auf Trauung, Taufe, Konfirmation,
Abendmahl, Beerdigung.

Die Trauung eines Paares, von dem ein Teil die Kirche
verlaſſen hat, kann nur dann in Erwägung gezogen werden, wenn
ſie einmal von dem ausgetretenen Teile in ausdrücklicher Er
klärung egrt wird, wenn ferner der Ausgetretene einer an
deren chriſtlichen Religionsgemeinſchaft angehört, oder ſonſt deut
lich erkennbar iſt, daß er mit der Trennung von der Kirche keine
uns vom Chriſtentume beabſichtigt hat, und endlich andere
Umſtände die Trenung nicht zum Aergernis der Gemeinde
verden laſſen. Falls die Taufe eines Kindes gegen den Willen
des aus der Kirche ausgetretenen Vaters als des Erziehungs-
berechtigten z. B. etwa von der Mutter begehrt wird, ſo wird
ſie nicht vorzunehmen ſein. Bei der Beerdigung Ausge-
tretener iſt von einer öffentlichen Mitwirkung der Kirche und
ihrir Diener ſowie vom Glockengeläute abzuſehen, während jeder

eehorgerliche Dienſt an den in der Kirche verbliebenen Ange
rigen außerhalb der Beerdigungsfeier ſein Recht behält. Jm

übrigen wird bei dieſer Gelegenheit daran erinnert, daß über
Leichenreden nur jn dem Sinne zu halten ſind, daß Jeſus

viſus ihr leuchtender Mittelpunkt iſt und nicht der Verſtorbene.
üglich der evangeliſchen Kirchen zucht muß im Auge

behaltin werden, daß bei der Verſchärfung der kirchenfeindlichen
Agitatvn die evangeliſche Kirche Anlaß hat, gegenüber den Aus

etreteren 52 ſelbſt zu behaupten und ihre Würde zu wahren.
ollte e Zukunft uns eine ſtaatsfreie, völlig auf ſich geſtellte

evangelnſche Kirche bringen, ſo würde das noch in höherem Maße
notwendg ſein. Die irche darf auf keine Weiſe den Eindruck
erwecken, als laufe ſie ihren Verächtern unwürdig nach, als nutze
53 eine ewaige Notlage aus, um Ausgetretene aus irgend welchen

eren Cründen, vielleicht im kirchenſteuerlichen Fette zu
rückzugewirnen. e Wiedergewinnung iſt vielmehr nur dann
vom kirchlihen Geſichtspunkte aus als wertvoll anzuſehen, wenn
e aus innirem Verlangen heraus erfolgt. Ausgetretene haben
elbſt das Band mit der Kirche zerſchnitten und ſie dadurch ge
indert, ihnen das Evangelium darzubieten. Sie können nurnoch der beſonderen miſſionierenden Arbeit der

z Sra P u Fuisſt,orſchläge, deren Ausführungsmöglichke rengeh verbaltigen leere

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Verſorgung mit Lebensmitteln. Jn der Woche von 2. bis

8. Februar können auf die Marke 21 der braunen Kartoffelk rrte
3 Pfund Kartoffeln gekauft bezw. von Haushaltungen, Kranken
und ſonſtigen Anſtalten und allen denjenigen, welche Wintervor-
rat beſitzen, verbraucht werden. Der Einkauf darf nur in den Ge
ſchäften bewirkt werden, in denen die Anmeldung zur Kartoffel
kundenliſte erfolgt iſt. Der Preis für das Pfund Kartoffeln be
trägt 25 Pfg. Der Verkauf erfolgt von Sonnabend bis einſchließ-
lich Mittwoch. Eine Nachlieferung von Kartoffeln am Donners
tag, Freitag und Sonnabend findet nicht ſtatt. Die abgetrennten
Abſchnitte ſind bis ſpäteſtens Donnerstag abzuliefern. Zur Ver
teilung gelangen außerdem noch für jede Perſon eines Haus-
haltes: 100 Gramm NMaisgries, 125 Gramm Nudeln, 125 Gramm
Kunſthonig.

100 Gramm Butter! Jn der Woche vom L.--8. Februar
werden auf den Abſchnitt 8 der Fettkarte für jede Perſon eines
Haushalts 100 Gramm Auslandsbutter zum Preiſe von 8.-- Mk.
abgegeben. Der Verkauf erfolgt in den w. in denen die
Anmeldung zur Butterkundenliſte bewirkt iſt. Die abgetrennten
Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadternährungsamt am Montag,
den 9. Februar ahzuliefern.

Stüädtiſcher Verkauf von Zwieback und Keks an Kinder
bis zu 12 Jahren, Jugendliche von 12--17 Jahren und alte Leute
über 70 Jahre in der Talamtſchule am Sonnabend, den 31. Ja-
nuar. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebens-
mittelſcheine mit den Nummern 78 501 bis 84 vormittags von
8--1 Uhr. Gegen Vorlage des neuen Lebensmittelſcheines er
halten die zum Vezuge berechtigten Perſonen ein Paket Zwiebackzum Preiſe von 65 Vio oder ein Paket Keks zum Preiſe von
60 Pfg. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Vorkondenſierte Milch. Für Kinder vom 6. bis 12. Lebens-
jahre wird für die Woche vom 2. bis 8. Februar auf den Ab-
ſchnitt 28 des Einkaufsſcheines für Molkereierzeugniſſe 1 Pfund
vorkondenſierte Milch zum Preiſe von 8,30 Mark abgegeben. Der
Verkauf erfolgt vom Dienstag, den 3. bis Freitag, den 6. Fe
bruar bei den zum Quarkverkauf ilchhändlern.
Außerdem kann an diejenigen Haushalte, welche auf den Ab
ſapitt 22 des Einkaufsſcheines noch nicht beliefert ſind, nachträg

1 Pfund vorkondenſierte Milch auf dieſe Marke abgegeben
werden. Die Abſchnitte des Einkaufsſcheines über Molkerei
erzeugniſſe ſind bis ſpäteſtens Dienstag, den 10. Februar dem
Stadternährungsamt, Abteilung 2, b iefern.

Loſe und gepackte Suppen, Möhrenmehl ſowie Acker-
bohnen. Es wird nochmals darauf hingewieſen, r loſe und

epackte Suppen, Möhrenmehl ſowie Ackerbohnen in den Klein-denen bis auf Widerruf freihändig zum Verkauf ge
angen können. Diejenigen Kleinhändler, die mit ihren Vor
räten geräumt haben, können ſich einen Bezugsſchein im Stadt
ernährungsamt, Marktplatz 22, 1. Fergeſdoß. 2. Saal links, in
den Vormittagsſtunden von 8--12 Uhr ausſtellen laſſen.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen den in nächſter Woche
zum Verkauf gelangenden Maisgries am Sonnabend, den 31. Ja-
nuar und am Montag, den 2. Februar abzuholen. Bekannt
machung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Anmeldung von Gefangenen. Diejenigen Betriebe und
Unternehmer, welche zur Zeit noch Gefangene unſerer früheren
Gegner beſchäftigen, werden hiermit aufgefordert, die Zahl der
Gefangenen binnen 3 Tagen dem Stadternährungsamt, Abtei-
lung II ſchriftlich anzuzeigen.

Ausfall der Stadtverordnetenſitzung. Am Montag, den
2. Februar findet keine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt.

Jn der Verſammlung der deutſchnationalen Studenten-
gruppe am geſtrigen Abend ſtanden die Ziele und Aufgaben der
Gruppe zur allgemeinen Erörterung. Hinſichtlich des Verhält
niſſes und der Stellung zur Geſamtpartei wurde hervorgehoben,
daß die Studentengruppe kein Anhängſel der Partei ſei, ſondern
einen bedeutenden Teil derſelben darſtelle, nicht allein der Zahl
halber, vielmehr deswegen, weil ſich in ihr ein gut Teil der
Jugend zuſammenfindet, auf der allein die Zukunft unſeres
Vaterlandes beruht. Hieraus ergeben ſich ohne weiteres die
Ziele, die eine deutſchnationale Studentengruppe ſich ſtellen muß.
Sie hat tätio zu ſein in dem Sinne der großen Männer vor
100 Jahren, daß kein Wucher zu treiben iſt mit den Kräften des
Volkes, beſonders der Juend, daß die Pflicht über das Ver-
gnügen zu ſtellen iſt, und dies mag die vornehmſte Aufgahe
eines deutſchen Studenten ſein es ſind die Grundzüge des
deutſchen Volkschavakters wieder zu ihrer alten Geltung zu
bringen: die unbedingte Treue und makelloſes Ehrgefühl! Dieſe
Gedanken aber ins Volk zu tragen, iſt von ebenſolcher T
keit. Einerſeits wird es geſchehen können durch das Beiſpiel,
andererſeits wird aber wie es auf dem Gebiete der „Kunſt
des Möglichen“ nun einmal iſt nichts zu erreichen ſein ohne
Kampf. Sich heranzubilden für dieſe Kämpfe, die uns bevor
ſtehen, und ſich politiſch zu betätigen, iſt den Mitgliedern der
ſang kengrupte hinreichend Gelegenheit geboten in der Partei

Von einem tragiſchen Geſchick wurde die Familie eines
Magiſtratsſekretärs hier betroffen. Die Frau desſelben wurde in
der Klinik glücklich von einem Kinde entbunden, nach der Ent
bindung erkrankte ſie jedoch ſchwer im Wohenbett. Inzwiſchen
verſtarb der Vater der Familie infolge bösartigen Verlaufs der
Grippe, von welcher Krankheit er nur einige Tage befallen wor
den war. Kurz darauf erlag auch die Mutter ihrem Leiden. Das
Ehepaar hinterläßt drei Kinder im zarteſten Alter, die auf dieſe
Weiſe innerhalb vierzehn Tagen zu Waiſen geworden ſind. Das
Mitgefühl mit den Angehörigen der in den beſten Lebensjahren
Verſtorbenen iſt allgemein.

Schwerer Unfall. Geſtern nachmittag geriet ein 11 Jahre
alter Schulknabe in der Leipziger Straße unter einen ſchwer
beladenen Rollwagen. Hierbei ging dem Knaben das rechte
Hinterrad über beide Beine. Die Füße ſind gequetſcht, außer
dem erlitt der Knabe einen ſchweren Unterſchenkelbruch.

Tot aufgefunden. Geſtern vormittag wurde auf der
freien Strecke der Trothaer Straße in der Nähe des Pump-
werks 2 eine in Sennewitz wohnhafte Frauensperſon tot in
einer Blutlache liegend aufgefunden. Vermutlich liegt Unglücks
fall durch Ueberfahren vor. Die Tote führte ein Ochſengeſchirr
und befand ſich auf der Fahrt von Trotha nach Morl. Wer An
gaben über den Vorfall machen kann, möge ſich bei der Kriminal
polizei, Zimmer 71, melden

Die Volksabſtimmungen im Grenzlans ſins
Prüſſtein für politiſche Reife. l

Gib Deine

für die Volksabſtimmungen
auf Poſtſcheckkonto Berlin 73776

oder auf Deine Bankl
Deutſcher Schußzbuns, Berlin AWze

Hauptſchriftleiter: Helmut Bee er.
Berantwortlich für Politik Helmut Böttcher: e voltiſche Nachrichten, Vor
wirtſchaft und Sport: Hans Heilingz füe den RWrigen redaktionelley

Tell: V. Erich Selkhein.,Angzeigenteil: Paul Kerſen; ſmtlih in Halle a. C.
Htto T9teke, Buch und Kunſidenckerek, Verlag der Haleſchen Halle a



Deutſche
Volkspartei Eintrittskarten

0 Straße d3 und

über das Thema:

Schule und Religion
im Revolutionsſtagat.

u 50 Pfg. ſind in den Geſchäftsſtellen: LeipzigerV. Ulrichſtr. 18 (Bölbergaſſe) erhältlich. G

Landtagsabgeordneter Rektor Wollmann
ſpricht am Mittwoch, den 4. Februar, abends 7 Uhr
im großen Saale des r Wintergartens“

Kreisverein HalleSaalkreis,

kür jede Einr

e

Gustav Unhlig
Stellen Angebote

Kontoriſt (in)
für ſchriſtliche Arbeiten
und Regiſtratur geſucht.
Angebote mit Gehalts-
forderung an Architekt
Arthur Föhre, Bis-

e

die grössten Sänger

de besten Komiker des Variétès,
bringen MAusſk, Gesang u, Vorträge in größſSter
Vollendung und naturgetrener Wiedergabe. t

Täglicher Eingang von Grammophonplatten aller Art. S
Alte Platten werden in Zahlung genommen.

„Halle, untere Leipzigerstr.

Die beste Unterhaltung

im eſgenen Helm u. Ablenkung
in ernster Zeit bietet eln trichterloses

Grammophom
ohne störendes Nebengeräusch mit

naturgetreuer Wiedergabe,

e Spielleute,
Regimentsmusik,0

W

ar

jedes Orchester d. Welt,

alle Lieblinge
der Operette,
der Oper,

Miet-Geſuche

e

w.

des Grundſtücks.

liefern wir

üro- und CLagerräume,
2—-4 Zimmer, per ſofort geſucht. Eventl. Kauf

Off. unter Z. 2519 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Verkäufe er

Aufruf
berechtigten von Obersehleslen, Ost- und Westpreussen,

re S “5“„“5-a“ aoteää

an Cle im Krelso Morseburg wohnenden Abstimmungs-
M

Schleswig, Eupen und Malmecy!

Eure Heiwat ist in grösster Gefabr, Ihr wisst, um
Was es sich handelt. Melde sich unverzäglich ein jeder,
der ein Herz für seine Heimat hat.

Meldungen unter Angabe von Vor- und Zanamen,
Wohbnort, Beruf, Religion, Geburtsort und -Datuw, ob
ledig oder verheiratet (wenn verbeiratet, Angabe des
bezüglichen Standesamtes; wer vor 1874 getraut, An-
gabe des zuständigen Pfarramtes), sind zu richten an

franz Hanslik, Ammoniakwerk erseburg,
Leunawerk bei Merseburg, Juristische Abteilung.

e 8 8

z g J r ze 7 e r e
e en h c hJ T

9
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ſtraße 16

2. Januar 10920

Wintergarte

n

er h eun

Bekanntmachung.
Für den Saalkreis wird ein Amts- und g

ordnungéblatt berausgegeben, in dem a
lichen Bekanntmachungen veröffentlicht
Das Blatt erſcheint wöchentlich im Umſg
zwei bezw. vier Quartſeiten. Es wird
Gemeinde allen Gemeindevertretern, Schh
ſonſtigen Funktionären koſtenlos zugeſtent
andere r koſtet das Blatt vierteljg75 Pfg. Die Eintragung in die Fachzeitmn
iſt beantragtt Bis zur erfolgten Eintragung ws
Beſtellungen auf das Amts und Verordnung
entgegengenommen von R. Kochansti g

nge

lle, den 28. Januar 1920.Ha

Bekanntmachung.
Auf Grund der Verordnung über die Reg

des Verkehrs mit Pferdefleiſch im Saalkre
iſt nur nachſtehend verzeih

Fleiſchern der Ankauf von Schlachtpferden u
Verkauf von Pferdefleiſch im Kreiſe geſtattet u

I. Roßſchlächter Reinicke, Lettin,dDVogel, Radewell
chenk, Diemitz,

Fleiſchermeiſter Guſtav Schrader, i
5. Roßſchlächter Buſſe, Könnern a.

x Wald, BeoeienlaublinFleiſchermſtr. Herm. Hehling jnn,
8. Roßſchlächter Paul Käring, Löbejün

Die Genannten ſind von uns mit Auswez
ſehen.

Halle a. S. den 28. Januar 1920.
Kreisfleiſchſtelle für den Saalkreis.

Zecher.

Bekanntmachung.
Wir geben hiermit bekannt, daß auch fern

bei Hausſchlachtungen von Kälbern die Genehnt
bei uns einzuholen iſt.

Kreisfleiſchſtelle für den Saalkreis.
Zecher.

Bekanntmachung.
Die Firma Paul Schreck in Halle

ſprechung

Herrn E
diger, der

j einem ge

urteilte di

marckſtratze 6. m e h üschbtigt an der Privatanſchlußbahn Halle e und ſ.J h r c bis auf weiteres für t Privatnebenanſchluſes V etſchafKelluerlehrling- (Frei Haus und ohne Bezugsſchein Kupfer 2000 Mark, es an nen
Geſuch.

Sohn achtbarer Eltern
kann Oſtern in die Lehre
treten. Gute Beköſtigung.
Hotel Sächſiſcher Hof,

Weißenfels a. S.
einc zum 1. März

einerſtes ötubenmädchen

oder Jungfer, die gut
nähen und bügeln kann,
bei hohem Lohn und guter
Behdlg. zu 5köpf. Familie.

öch. u. Hausmädch. vorh.
eiwerb. m. gut. Zeugn. w.

ſich meld. v. 24 od. 78 Uhr.
Frau Prof, Voelecker,

Reichardtſtraße 10.

Stellen Geſuche

a

Candwirt,
26 d ev., ſucht Lebens
ſtellung als
KRechnungs-

führer
für größ. Beſitzung zum
1. 4., evtl. früher. Suchen
der hat 6, Jahre ſeine
erſte Stelle auf 6000 Mor

en und jetzige auf 15 000Aree ahre ſelbſtänd.
ekleidet, gibt infolge Po

loniſierung ſeine Stellg.auf und will ſich verbe
raten. Er iſt durchaus
in ſeinem Fach erfahren,
mit allem vertraut un
kann Kaution ſtellen. Per
ſönliche Rückſprache an
genehm. Angeb. um er
Z. 25 183 an d. Geſchäfts
ſtelle d. Zeitung erbeten.

Suche für meine Tochter
18jährig,

Stellung
zur Erlernung des

Haushaltes und der
Landwirtſchaft

ohne gegenſ. Vergütung.
Gefl. Off. u. H. E. 338 an
Ala Hanasenstein-
Vogler Er. Urichstr. 63.

Gebildete Dame (nicht
unter 25 Jahrem alsvriwahſelretärin

für die Vormittagsſtunden
geſ. Erſahrung in Büro-

Arbeit Schreibmaſch. erw.
Zeugn. u. Gehaltsanſpr. n.
Bild einſend. u. B. J. 2641
an Rudolf Nosse, Brüderstr. 4.

d beſte ertragreichſte Sor

Fernruf 6059.

W Vrerihoh d
Buche oder Kiefer, geſägt oder auch ofenfertig, inbekannten Qualitäten, jedes Quantum von ö Ztr. an.

Sachse Müller,
Hordorferſtraße 1

V Transporte
preiswert z. ſo

Im Pferde-Verlaufsdepot
Berlin im Babnhof Zoolog. Garten

e Stall Nr. 12 treffen beſtändi
J mittlerer und ſchwererArbeitspferde a. d. beſetzten Gebieten

wegen Futtermangel ein u. ſtehen ſehr
fort. Verkauf. Verladung wird beſorgt.

große

S
und kleiner

Am Sonnabend
ſteht ein großer

annoverſch.
große Futterſchweine preiswert zum Verkauf.

C. Bruchharudt,
Trothaerſtraße 4. Tel. 3569.

up gegen 7 Ubr
ransport großer

CLäufer- ſowie
prima

Rotguß
Mefſing.
Blei
Sink.
KRotgußſpäne
Meſſingſpäne
KAluminium
Sinn

7 7

4 17 7 7

1800
1200
550
550

1600
1000
1200
2500

I

99

II

9

90

99

59

pro 100 Kilogr. frei unſerem Sentrallager.

Metallgroßhandlung.
Ruck Eckharcdt Co.,

Merſeburgerſtr. 45 e.
Tel. 6827. Telegr. Adreſſe Eiſeneckhardt. Tel. 6376.

wagen,
auch auf Teilzahlung.

Friedrich Gronau,Barfüßerſtraße 16.

Möhren und
Roterübenſamen
(10 unt. Katalogpreiſen),

ten, offeriert
chöttge,

Klitzſchmar.

m Fülallendünger
hat ladungsweiſe abzu
geben Arthur Obenaus,

Adorf im Vogtland.
Ruf-Nummer Z.

Starkes
Arbeitspferd

verkauft Dampfziegelei
Düben, Mulde. Tel. 84.

TKaufgeſuche

Suche ein

Landhaus
zu kaufen mit Obſtgarten
und einigen Morg. Land.

uſchr. an Frita Kobel
l. Eichholz, Poſtn

Prieros, Bez. Potsdam.

v

3Aſteisen Metalle
kauft zu den höchsten Tagespreisen

Mitteldeutscher Schrott Handel,
Halle a. S. Rannischestrasse I.

Telephon 5909.
Lager mit Gleisanschlass Otto Stompsestrassse.

10 000
hle ich für Nachweis eines Gutes von 500 1000
orgen. Offerten erbitte unter K. 1448 an Carl

Rummert, Anz.-Büro, Halberſtadt.

Telephon 6556.

Gutskauf.
Erfahr. Landwirt ſucht

zum Ankauf eines Gutes

Neue oder gebrauchte

Continental-
Schreibmaſchine

zu kaufen geſucht.

Offerten unter F. O. 4145 an Rudolf

möglichſt mit
großer Schrift

Mosse, Kaſſel.

100-lö Co Nur
erb. u. Z. 2520

Pervonen-Auto

aus Privath. zu kann
ger für eigenen Ze-
darf. Offerten mit Preis
Stärke u. Marke-Anzabe
R. Schoenmaksrs,

Charlottenbum,
Droyſenſtraße O a.

Suche zu kaufen
n ganz modern einge
chtetes, gut verzinsliches

wohnhaus
eb.a. d Weſchäftsſt d. Zig.

mit 5--7-Zimmer-
Wohnungen.

Ausführl. Offerten unter
B. S. 2649 an Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 4,
erbeten.

JC Geldverkehr

egen monatlicheGeld Aithabig verleiht
R. Calderarow, Hamburgö.
Tüchtige Vermittler geſ.

Prototoll erheben.

Dienſtſtunden von 8 Uhr vorm. bis 3 ühr m
im Polizeiverwaltungs-Gebäude, Dreyhaupſt
Zimmer 101, zu jedermanns Einſicht aus.

Während dieſer Zeit kann jeder Beteiligke
Umfange ſeines Intereſſes Einwendungen

den Plan entweder bei der Polizeiverwa
ſchriftlich oder bei der genannten Dienſte

Halle, den 29. Januar 1920.
ie Polizeiverwaltung

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des verrn egiernrg

denten in Mexſeburg wird vom 1. Februar d
ab die Schlußſtunde für Gaſt-, Speiſe- und Se
wirtſchaften, Kaffeehäuſer, Theater, Lichtſpielha
Räume, in denen Schauſtellungen ſtattſinden,
liche Vergnügnngsſtätten aller Art, ſowie Ver
und Geſellſchaftsräume, in denen Speiſen und
tränke werabreicht werden, für den Stadikrels
auf 11 Uhr abends feſtgeſetzt.

Halle, den 29. Januar 1920.
Die Polizeiverwaltn

Vekanntmachung.
Die Räude unter den Pferdebeſtänden

Herren Paul Otto, Königſtraße 71, Albin e
Lange a 9 und A. W. vaaſe, Merſebu
Straße 158, iſt erloſchen. Die angeordneten
t i ſind aufgehoben worden.

all e, den 27. Januar 1620.
Die Polizeiverwaltur

Für jede

Druckſachr
von der Aiſitenkarte bis zu dem un
fangreichſten Katalog-, &lerh- und Bilder
druch iſt unſer mit virlen techniſche

rurrungen ausgeſtatteter Betrirb gleit
eiſtungsfähig ſowir äußerſt preiswert

Dtto Chiele
Buch und Kunſtdrucherti

Berlag der Halleſchen Sritung

v Gevrauchte Wdäniſche Milch und Ssahnefoſge

ſogenannte Liter (3436 Zentiliterrüne, reguläre, kauft waggonweiſe
n Quantitäten jeder Gr tn s wegen der daäntz Zinn

S. wegen derbewilli ung erſorberiich ſei, verſchaffen wir

a uMaltbare, gute

werden für

Sohuhsenkel

Artikel

empfiehlt H. Schnee Heht.
Er. Steinstrasse 84.

äſchdorferr.s ſm vol
1 Mk.Hoſenträger t.

Sehr große Auswahl
H. Sehnee Nacht. Gr. Steinstr. 84
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